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2. Mußt du am Grabe weinen 
Um einen von den Deinen? 
Wird Dir der Herr begegnen, 
Mit Troft im Leid dich fegnen; 
Denn auch zu dir er fpricht: 
„D, weine nicht!” 


Keine nicht! 


28. 7,13 


9 Weint 


1. Sieht dur die Witwe weinen 
Hm ihren Sohn, den einen? 
Der ihr war Stab und Stefen, 
Den foll die Erde deren. 

Doc Jefus fommt und fpricht: 
„oO, weine nicht!” 


3. Beflagft dur den mit Schmerzen, 
Der Gott geglaubt von Herzen? 
Erlöit von allem Sammer, 
Schläft er in ftiller Kammer. 
Darım dein Heiland fpricht: 

„QD, weine nit!“ 


Der 3. Palm 


Diejer Pjalm ift das Morgengebet eines Gottesfindes in 
Gefahr und Anfechtung. Luthers üÜberfchrift lautet: „Gebet 
und Treoft Davids wider feine Verfolger.“ 

B.1: „Ein Plan Davids, da er floh vor feinem Sohn 
Ybialom.“ &3 mag fein, daß David diejen Plaln am Morgen 
nach feiner Flucht gefchrieben Hat. Er hatte Hals über Kopf 
aus Serufalem fliehen müfjen, als Abfalom mit einer großen 
Menge im Anmarjed war. Daß fein eigener Sohn gegen ihn 
rebellierte, brach) Davids Herz. 2 Sam. 15, 30 Tefen mir: 
„David aber ging den Hlberg Hinan und meinete, und fein 
Haupt war verhüllet, und er ging barfuß. Dazu alles Volf, 
das bei ihm war, hatte ein jeglicher fein Haupt verhüllet, und 
gingen hinan und meineten.“ ®r jah nichts als Gefahr und 
Untergang bor fich. Sn diefem Pfahn fhrieb ex folche Gedanten 
nieder, die in ven Herzen der Kinder Gottes aufiteigen, wenn 
fte in fchwerer Anfechtung jtehen. 

8.2: „Ach Herr, ioie ift meiner Feinde jo viel und jegen 
fich fo viele wider michl“" Ahitophel, ein Eluger, hoher Beamter 
Davids, Schloß fi der Nebellion an. Als David das hörte, 
erichraf er und betete: „Herr, mache den Natichlag Ahitophels 


fr 


4. Mit feinem Gott in Frieden 
Sit er von dir geichteden, 
Und doch mit dir verbunden 


6, Dies Wort an3 Fein Munde 
Erhellt die dunfle Stunde; 
Und willft di dem vertrauen, 
Durch CHrifti Blut und Wunden. Sollft du ein Wunder fchauen. 
Darum dein Heiland fpridht: Darım dein Heiland fpricht: 
„D, weine michtl” OD, weine nicht!” 


nr 


5, Und fannft dar nicht veritehen, 
Warum dir da3 gejchehen; 

Du wirft e3 fon erfahren, 
Wenn au nad vielen Jahren. Verflärt zum Leben droben. 
Darum dein Heiland fpridt: Darım dein Heiland fpridt: 
„>, weine nicht!” „D, weine nicht!“ 


7. Bald, bald wird er erwacden, 
Dir froh entgegenladen, 
Bereint mit dir Gott oben, 


zur Nareheitl” (2 &am.15,31.) As Abfalom ein öffent- 
liches Opfer veranftaltete, „ward der Bund ftarf; und das Volf 
lief zu und mehrete fich mit Abfalom” (2 Sam. 15,12). 


Auch wir fünnen in Davids Klage einftimmen, auch mir 
haben viele, mächtige Feinde. Da ift der Teufel mit feinen 
bölfifhen Heeriharen. Der Teufel Hat einen großen Anhang 
bier auf Erden, alle die gottlojen Menjchen, die nichts von Gott 
und feinen Wort mwiffen wollen. Alle die Verächter de3 Wort 
und der Gnade Gottes. Die Millionen von gottlofen Konr= 
imunijten, die jest einen großen Teil der Welt beherrfchen und 
jcheinbar immer mächtiger werden. Den fehlimmften und ver= 
Ichlageniten Feind haben wir in unferm eigenen Herzen, unfern 
alten Adam. Der ift ein abgejagter Feind Gottes und feines 
Worts. Wie fehr bedürfen wir der Stärfung dur Wort und 
Saframent, des fleißigen, brünftigen Gebet! 


®.3: „Biele jagen von meiner Seele: Sie hat feine Hilfe 
bei Gott. Sela.“ Davids Lage war damals fo verziveifelt, daß 
viele jagten: „Mit ihm ift es aus, fogar Gott hat ihn im Stich 
gelaffen.” David Hatte daS mit feinen greulichen Siinden des 
Ehebruchs und Mords wohl verdient. Vielleicht Hagte ihn fern 
eigenes Gemwifjen an. Er jchließt diefen Abfchnitt mit dem Wort 


SED „Huber U 


„Sela“. Diejes Wort findet fich oft im Pfalter. Hier wird es 
zum erjten Mal gebraucht. Seine Bedeutung it umjtritten. 
Höchjtwwahrjcheinlich ift es ein mufifalifches Zeichen und wurde 
gebraucht, um eine gewifjfe Stelle zu betonen, ähnlich wie unjer 
forte und fortissimo. Hier tväre e3 in diefer Bedeutung fehr 
am Plab und fönnte die fchadenfrohe Behauptung der Feinde 
Davids betonen, daß e3 mit ihm aus ift, daß er feine Hilfe bon 
Sott exivarten fann. Der Tempelchor und das Tempelorcheiter 
fonnten hier mit voller Wucht einfegen, um die verziveifelte Lage 
Davids zu betonen. Aber David fällt nicht in Verzweiflung, 
iondern wendet fich an den Herrn in einem brünftigen Gebet 
um Hilfe. 

B.4: „Mber du, Herr, bift der Schild für mich, und der 
nich zu Ehren jeßet und mein Haupt aufrichtet.“ Wie ein 
Schild jchütte Gott David gegen alle Angriffe feiner Zeinde, 
ex jeßte ihn zu Ehren, als ex ihn wieder auf den föniglichen 
Thron brachte. David war jehr niedergejchlagen, ald er bor 
feinem Sohn fliehen mußte, aber der Herr richtete Davids Haupt 
auf duch feine Hilfe. Alle Kinder Gottes müfjen in diefem 
Sanımertal viel Trübfal Leiden, aber aus der Tiefe ihres Elends 
fönnen fie getrojt aufbliden zu dem Gott ihres Heils. 8.5: 
„Sch rufe an mit meiner Stimme den Hexen, fo erhöret er 
mich von feinem Heiligen Berge. Sela.” Der heilige Berg ivar 
Zion, wo Gott fich offenbarte, wo jpäter der Tempel erbaut 
wurde. Das „Sela“ betont die tröftlihe Wahrheit, daß Gott 
Gebete erhört. B.6: „Sch Yiege und fchlafe und erivache; denn 
der Herr Halt mich.” Anftatt die Nacht mit nublojen Klagen 
zu verbringen, Tegte ji) David Hin und jchlief den Schlaf des 
Gerechten. Er eriwachte jicher und geborgen, noch nicht in der 
Hand feiner Feinde, denn der Herr hielt ihn; deshalb Fonnte 
er ruhig fein in allen Gefahren, die ihm drohten. Zuverfichtlich 
fahrt ex fort 8.7: „Ich fürchte mich nicht vor viel Hundert- 
taufenden, die fih umher wider mich legen.” Das war fein 
jtolges Brahlen jondern die zuhige Zuverficht des Glaubens. 
3.8: „Auf, Herr, und Hilf mir, mein Gott; denn du fchlägft 
alle meine Feinde auf den Baden und zerjchmetterft der Gott- 
lojen Zähne.” David vergleicht jeine Feinde mit wilden Tieren. 
Wenn Gott der Feinde Baden zericehmettert, dann find fie Hilf- 
[03 und fönnen den Sindern Gottes nicht fhaden. B.9: „Bei 
dem Heren findet man Hilfe und deinen Segen über dein Volf. 
Sela.” David betet nicht nur für fich, jondern für das ganze 
Bolf, von dem ein großer Teil in dem Aufruhr irregeführt 
ipoxden var. Gebet für die Feinde ift noch die Pflicht aller 
Kinder Gottes. 


Austin, Ter. &. Viehiweg 


Nuhe für die Seele 
(Matth. 11, 25—30) 

„hr werdet Ruhe finden für eure Seelen“, fo fagt Sefus 
Chriftus im obigen Schriftabfcehnitt. Wenn der Leib ermattet 
und abgejpannt ift, dann bringt der Schlaf Ergquidung und 
Nuhe und neue Kraft. Wenn die Seele voller Sorge und Umruhe 
it, voll Ungeivißheit und Ziveifel; wenn Kleinglaube fie plagt 
und fie im Aufruhr Tiegt gegen Gott; wenn ein böfes Gemiifen 
den Frieden jtört, dann fommt Ruhe, wenn e3 zum Frieden mit 
Gott fommt. Dann wird das Herz till, das Klagen verftummt, 
das Herz wird heiter und ruht in Gott. 
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Den Weifen verborgen, den Unmindigen offenbart 


Sole, die Ruhe und Gfüd bei fich felbit und bei der Welt! 
fuchen, machen die Erfahrung, daß fie dort nicht zu finden find] 
Da ivar der Dichter ©oethe. Ex hatte alles, was die Welt Gfüd 
nennt: Stellung und Anerfennug bei der Welt des Geiites | 
Wohlftand und Ruhm. Aber glücklich war er nicht. Sn jeinerf 
Seele wohnte nicht die Nuhe. Gr redet von Frieden und jehntt 
fi nach dem Frieden, den er nicht in fich Hat, der bon außen) 


fommt: Der du von dem Himmel bift, 


Alles Leid und Schmerzen jtilleit, 

Den, der doppelt elend iit, 

Doppelt mit Erquidung füllt, 

Ach, ich bin des Treibens müdel 

Was fol all der Schmerz und Luft? 

Süßer Friede — Komm, ach, fomm in meine Bruft! 


Und wiederum fchreibt derjelbe Goethe: 


über allen Gipfeln ift Ruh’, 

Sn allen Wipfeln fpüreft du 
Kaum einen Hauch! 

Die Vögelein fehmweigen im Walde, 
Warte nur, balde 

Nuheft du auch! 

Die einzige Nuhe, die der gefeierte Goethe fannte, ift die 
Nuhe im Grab. Er fuchte Ruhe bei fich und bei der Welt und] 
bat fie nicht gefunden, die Ruhe für die Seele. Den Klugen und) 
Weifen ift diefe Nuhe verborgen. Denfen und Korjchen der 
Menfchen führt nicht zur Nuhe. Aber Gott, fagt Chriftus hier," 
bat fie den Unmündigen offenbart. Sie haben fie nicht aus fichl 
jelbjt gefunden. Sie bringen nicht ihr eigen Denfen und Meinent 
vor Gott, prahlen auch nicht damit vor den Menfchen. Sie reden 
nicht von ihrem Bemühen, von ihrer Tugend und Nechtichaffen- 
heit. Sie find „unmündig“, fie lafjen ihren Mund fehiveigen. 
Sie hören auf das, was ihnen im Worte Gottes gejagt und 
offenbart wird von der Ruhe der Seele in Gott. Sie fennen den 


Einzigen Heiland, für alle Welt von Gott bejtimmt 

&3 ijt dem Vater „alfo wohlgefällig gewefen“, daß alle 
Seelenruhe, alles wahre Menjchenglüf von ihm fommt, durch 
das Wefen und da3 Werf des Sohnes. Sefus redet bon feinem 
Wefen: er ift wahrer Gott. Der Vater erkennt ihn als jolchen, 
und der Sohn erfennt den Vater. &3 ijt volle Wefensgleichheit 
und volles Verftändnis ziwiichen Vater und Sohn. Das alte} 
Slaubensbefenntnis nennt ihn „Gottes einigen Sohn, der vom! 
Vater geboren ift vor der ganzen Welt, Gott von Gott, Licht vom 
Licht, wahrhaftigen Gott vom wahrhaftigen Gott, geboren, nicht 
gejchaffen, mit dem Vater in einerlei Wefen, durch welchen alles 
geihaffen ilt“. 

Alles ift duch ihn gefchaffen, auch die Seltigfeit und Seelen- 
ruhe für die Menjchen: „Welcher um uns Menjchen und um 
unferer Seligfeit willen vom Himmel gekommen ift . . .. auch 
für uns gefreuzigt unter Bontio PBilato, gelitten und begraben; 
und am dritten Tage auferjftanden nad) der Schrift und it 
aufgefahren gen Himmel und fibet zur Nechten des Vaters und! 
wird iwiederfommen mit Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen 
und die Toten; des Neich fein Ende haben wird.” 

Das Lied jagt: „Öroßer Friedefürft, wie Haft du gedürjt 
nach der Menjchen Heil und Leben, und dich in den Tod ge= 
geben!” Wenn das nun den Menfchen gepredigt wird, dann 
offenbart der liebe Gott den Menjchen Ruhe und Friede; bietet 
isnen Ruhe an und Vergebung. Und das fann Gott, weil fein 


Sohn für alle Schuld bezahlt und durch fein heiliges Exrden- 
(eben, das alle Gebote Gottes erfüllt Hat, Gerechtigkeit ex- 
vorben hat. Ein Bibelchrift befennt nun: „Nichts fann ich vor 
Sott ja bringen, al3 nur dich, mein Höchites Gut.” Aber er 
srtennt und befennt nicht nur fein Unvermögen, fondern ex fügt 
uch in feftem und gewilfem Glauben hinzu: 

Sefu, e8 muß mir gelingen 

Durch dein zojinfarbnes Blut. 

Die höchite Gerechtigkeit ijt mir erworben, 

Da du bift am Stamme des Kreuzes gejtorben; 

Die Kleider des Heils ich da habe erlangt, 

Worinnen mein Glaube in Ciwigfeit prangt. 

Defjen ijt nun der Bibelchriit ganz geiviß, denn es tit ihn 
von Bater jelbit offenbaret, und es ijt „alfo wohlgefällig ge= 
pejen“ vor Gott. Das ift der von ihm bereitete Weg zur 
Seelenruhe, der dıurcch das Werf des Sohnes, der jelbjt Gott 
md dem Vater gleich ijt, möglih und fejt gemacht worden ift. 


Ergnikung für Miühfelige und Beladeite 


Was tit e3, das die Menfchen mit gewaltiger Laft nieder- 
drüickt, das ihnen den Frieden mit Gott nimmt, daß fie fich nun 
mihen und plagen, die Laft Yoszuiwerden und mit Gott ins 
reine zu fommen und Nuhe fiir ihre Seelen zu finden? Die 
Side tut das, und die Sünde bleibt, jo fehr fie fich auch be- 
mithen, fie loszuwerden. Sie bleibt, bis der fie ihnen abninunt, 
der fie getragen hat als das Lamm Öottes, das der Welt Siinde 
trägt. Sein Blut macht alle Welt rein von aller und jeder 
Sinde. Wenn die Welt nun zu ihm fommt, dann hat er gemifle 
Erguiefung für fie und eine vollgültige Abfolhution und Neini- 
gung bon aller Siinde. Und damit zieht Auhe und Gelaffenheit 
ein ins ruhelofe Menfchenherz. Das böje Gemwifjen ift fort, die 
Ungeivißheit tft fort, „nun ift groß Fried’ ohn Unterlaß, all 
3ehd bat num ein Ende“ zivifchen dem Schöpfer und Richter 
und feinem bornehmjten Gefchöpf. Wollen wir nun alles zu- 
fammenfaffen, jo Handeln wir aulebt 


Bon den Bedingungen der Seelenruhe 


„gernet bon mir, denn ich bin janftmütig und von Herzen 
demütig“, nicht hocdmütig und eigenivillig, jondern eines 
Willens mit dem Vater. „Sa, Vater, ja, von Hergensgrund, 
leg auf, ich till dir’3 tragen.” Das müffen wir nun von ihm 
lernen. Er lehrt ung dies, nicht nur, daß wir e3 iwiifen, fondern 
auch tun, daß foie nun jo werden. In feiner Kraft und mit 
feiner Hilfe können wir nun fo fein, wie er uns haben ill. 
Wir erfennen und befennen una als arme Sünder, die alles Heil 
und alles Gute allein von ihm erivarten. 

Sein Koch, das er uns auflegt, nehmen wir nun auf ung. 
Sein Wille gefchieht num bei uns auf Erden, wie bei den Engeln 
im Himmel. Auch wenn er ung ein Kreuz auflegt — die Einfant= 
feit und Gebredhen des Alter3 — tragen tvir das willig. „Zührit 
dur mich in die Kreugeswüften, ich folg’ und Tehne mich auf dich.“ 
Wir willen, eg fommt von einem Gott, der uns liebt, der e8 
gut mit ung meint, der weiß, was uns gut ift, und der e8 
auch jo machen fann, daß e3 gut wird und gut bleibt. 

„Denn mein Zoch ift janft, und meine Laft ift Teicht.” 
Das, was ich don euch erivarte, was ich euch auflege, tjt nicht 
zu biel für eure Kraft, reibt euch nicht mund. Die Laft wird nım 
zur Luft. Chriften wollen fich mit ihrem Tun nicht den Himmel 
verdienen, wie folche, die unter der Werfgerechtigfeit feufzen 
und fich plagen und mühen und doch ihres Heils nie gewiß 


e 
Bi 


jein fönnen. Nein, fie haben den Himmel fchon ganz gewiß. 
Der eivige Sohn Gottes, der e8 am beiten verjteht und der 
allein es tum fann, hat ihnen den Himmel aufgetan. Und darüber 
find jte num jo glüdfih und danfbar, daß fie gern und willig 
tun, was dem fieben Gott gefällt. Sie dienen nım dem Herrn 
mit Freuden und fommen bor jein Angeficht mit Frohloden. 
Und wenn e3 dem Fleijch doch zumeilen zu fchiwer wird und fie 
zum Klagen und zur Unzufriedenheit in Verfuchung fommen, 
dann erinnert fie der Geift Gottes an Zefu Wort: „Kommet 
her zu mir... . ich ioill euch erquiden.” Ich will euch fo viel 
Glauben und Kraft und Geduld geben, als euch nötig fit. 
„zernet nur immer bon mir” — dann toißt ihr nicht nur, wie 
es zu tun it, jondern dann fommt ihr auch immer mehr dahin, 
daß ihr es tut. Sch Habe euch durch mein Erlöfungswerf zu 
jolhen Leuten gemacht, wie Gott euch haben till. 


Concordia, Mo. D. & Heilman 


Nachricht aus Hongkong 

Die Schlußfeier unferer Concordia-Mittelfegule in Kotm- 
loon, Hongfong, wurde am Abend des 19. Juli in der Aula 
der Schule abgehalten. In feierlihem Zug famen die diesjähri- 
gen Abiturienten der unteren und oberen Mittelfchule in die 
Halle, begleitet von der Gemeinde mit dem Gefang des Liedes 
„zafjet uns mrit Seju ziehen“, natürlich in chinefifcher Sprache. 
Sm ganzen waren e3 61 Abiturienten, 28 in der oberen und 
31 in der unteren Mittelfchule. Diefe Einteilung der Mittel- 
Ihulen entipricht dem amerifanifchen Mufter von junior umd 
senior Hodjchulen. 

Milfionar Herbert Hinz hielt die VBredigt und ermumterte 
die Schülerfhar, nad Matth. 16,16 ide Leben lang zu be= 
feınen: „Du bift Chriftus, der Sohn des Tebendigen Gottes.“ 
Chorgejang unter Leitung eines der Schüler und Segen brachten 
den Gottesdienit zum Abichluß. Gleich nach) dem Gottesdienft 
erfolgte die afademische Feter mit Austeilung der Diplome durch 
Heren Lehrer Melvin Kiefchnid, der allen Schulen unferer 
Million voriteht. Die Stimmung der ganzen Feier war eine 
freudig erhobene. Nicht nur hatten die 28 Zöglinge die bor= 
gejchriebenen Schuljahre Hinter fich, fondern am Tage vorher 
waren ihnen die Nejultate der bon der Regierung Hongfongs 
angejtellten Schlußegamina zu Ohren gefommen, und für fait 
alle waren fie Höchft gunftig. Während, im ganzen genommen, 
nicht ganz 70 Brozent der für die Eramina Sikenden durdh- 
gefommen find, fo waren wir und unfere Schüler mit Necht 
erfreut über unfere I0 Brogzent, die die Cramina erfolgreich 
beitanden hatten. 

Lehrer Kiejchnid zeigt gutes Gefchtk und gibt ich viel 
Mühe bei der Beauffichtigung, nicht allein der Concordia- 
Meittelfhule, fondern auch aller unferer Glementarfchulen — 
und es find deren noch Meitere jieben. Die Gejamtzahl der 
Schüler beträgt mehr al3 2,000. Dazu fommen noch die foge- 
nannten „Klubs“, die nicht xegelrecihte Schulen jind, die aber 
doch Neligionsunterricht, wie auch Unterricht in andern Fächern 
erteilen. Diejfe „Klub3“, meist „Dachicehulen“ (rooftop schools) 
haben auch eine Schülerzahl bon weit mehr al3 1,000 Siindern. 
Solde Schulen werden von der Negierung befürwortet und bon 
uns dort eingerichtet, wo es an rechtmäßigen Schulen mangelt, 
damit die Kindermafjen nicht fortwährend auf der Straße herum-= 
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4 Der „Hutheran 35 


laufen, und damit fie doch auch Gelegenheit befommen, etivas 
zu lernen. Wir haben noch weitere Schulen im Bau, und noch 
etliche „KAlub8“ und Schulen jtehen in Ausficht. 

Die Gelegenheit, durch gründlichen Schulunterricht Tau- 
jeden von Kindern zu helfen und ihnen auch die VBotfchaft des 
GSpangeliums zu bringen, ift faft unbegreiflicd günjtig. Nach 
biefigem Brauch werden alle die Schulen durch Schulgeld, das 
von den Gltern der Kinder entrichtet wird, unterhalten. Wo 
jedoch die Armut allzu groß ijt, gewährt unfere Miffton Unter- 
ititkung, bejonders für Kinder unferer Gemeindeglieder. Der 
Drang nach Unterricht tft fo groß, daß gute Schulen nie alle 
Kinder annehmen fönnen, die filh zum Cintritt melden. Steht 


Herr Melvin Kiejchnic, Lehrer an unjerer Wiitteliehufe in Kowiloon, Hongtong, 
überreicht Herın Chan Mon-fhanı fein wohlverdientes Diplom. Lesterer ift 
auc für Mufif wohl begabt und leitet den Chor im Gottesdienit 


eine Schule unter Leitung der Kirche, jo Hat fie fchon das Zu- 
trauen der Eltern und der Kinder gewonnen. Liefern num die 
Schulen etivas Tiihtiges — und das tun anerfanntermaßen 
alle unfere Schulen Hier in Hongkong — fo wird der Zudrang 
um jo größer. 

Wie fünnen wir aber alle diefen Gelegenheiten gerecht 
werden? 3 Yiegt auf der Hand, daß wir mehr Schulen bauen 
miüfjen, viele mehr. Die Negierung Hongfong3 ift bereit, das 
Land für Schulen frei zu liefern und auch auf lange Jahre die 
meilten Unfojten für einen Neubau zinsfrei borzuftreden, und 
das tut fie auch. Diefe Unteritüßung aber reicht nicht aus, 
und auch die Kicche muß beifteuern. Doch ift die Schule exit im 
Gang, dann fann man erivarten, daß die laufenden Ausgaben 
völlig duch Schulgeld gedeckt werden. Die Gehälter Lehrer 
SKiefchnids und anderer Miffionsarbeiter werden aus unferer 
Milftonsfaife bezahlt und find nicht in diefe andern Koften mit 
eingerechnet. Manchmal zeigen unjere Schulen jogar einen 


Le DuB, Wir brauchen mehr Lehrer 


Wo fehlt es denn, wenn doch alles für uns fo günftig ijt? 
Antwort: An Lehrkräften! Nicht nur follten noch ziwei oder 
drei tiichtige Lehrer von Amerifa Herrn Kiefchnie zur Geite 


treten und ihm beim Unterricht und bei der Üiberficht der Schulen 
behilflich fein, fondern wir benötigen auch mehr einheimijche, 
ordentlich ausgebildete Lehrer. Das lebtere ijt aber nicht jo 
leicht getan. Die beiten Lehrer Haben nämlich Gelegenheit, in 
den Schulen der Negierung weit mehr zu verdienen, als pir 
ihnen anbieten fönnen. Teoßdenm haben wir mit Gottes Hilfe 
bi8 jet meift genügend gute Lehrer für alle unfere Zivede 
anftellen fönnen; doch mehr find immer noch nötig. 

Noch eins jollte betont werden. Sn allen Schulen der 
Kolonie wird NReligionsunterricht gefordert, wie denn auch das 
Schlußeramen da3 Fach der Neligionsfenntnis miteinfchließt. 
Den Buddhilten, Mohammedanern und andern macht die Nte- 
gierung e3 möglich, nach ihrem eigenen Glauben unterrichtet 
au werden. In unfern Schulen gibt es jelbjtverjtändfich für 
jolche Leute nichts. In allen Schulen der Regierung wird chrijt- 
licher Unterricht exteilt, und in vielen Schulen fann dies in 
englifcher Sprache getan werden. Die Gelegenheit, in üffent- 
lichen Schulen den Neligionsunterricht zu exteilen, jteht uns 
in vielen Fallen offen, wie»enn auch Frl. Ruth Wreoft von 
unferer Miffion in einer großen Schule diefen ganzen Inter- 
richt erteilt. Wie jchön wäre e3 doch, wenn jedes Nahr etiva 
zivei oder drei Vifare aus Niver Forejt oder Seiward auf zivei 
Sahre hierher nad) Hongkong famen, um bei diefem Unterricht 
mitzubelfen! Nicht nur fünnten fie den Neligionsunterricht in 
den öffentliden Schulen Halten, jondern fie würden uns auch 
beim Unterricht der engliiden Sprache in unjerer eigenen Mit- 
teljchule wertvolle Dienfte leijten. Vielleicht wird es auch einmal 
möglich werden, für die Kinder unferer Viffionare und anderer 
AUmerifaner und Guropäer eine Schule ins Leben zu rufen. 
Deßt muß man das Herzeleid erfahren, dag die eigenen Kinder 
eine Schule befuchen, in welcher im NReligionsunterricht der 
anglifanifche Geiftliche zum Beijpiel den ganzen ‚Schöpfungs= 
bericht der Bibel al3 Fabel iwegerflärt. Alles für den weiteren 
Unterricht vieler Kinefischer Kinder, wie auch unjerer eigenen 
Seinder, fünnte getan werden, wenn nur die nötigen Lehrkräfte 
da wären. 5 

Lohnt fi) diefe Mühe? 

Das ivied uns nur in der Civigfeit Flariverden. So lang 
wir aber auf Erden leben, haben wir den Auftrag: „PWrediget 
das Evangelium aller Kreatur.” Bon den 28 Abiturienten 
waren nur zivei ungetauft geblieben, und zivar wegen elter- 
lichen Einfpruchs. Doch eins ift gewiß: Durch folchen Schul- 
unterricht gewinnt man nit nur das Zutrauen der Kinder, 
jondern auch der meijten Eltern, Nachbarn und VBerivandten. 
Hätten wir nur die Arbeitskräfte, um jeden günstigen Anfnüp- 
fungspunft nachzugehen und denjelben auszubeuten! Eine ein- 
malige, wenn auch noch fo freundliche Einladung genügt einfach 
nicht. Die Menjchen müfjen wiederholt genötigt werden herein 
aufommen. / 

„Komm hernieder und hilf ung|“ Der Same des Wortes, | 
das göttliche, Tebendigmachende Coangelium des Heilandes, 
wird nie leer zurücdfommen. Die Ausbildung der Jugend hier 
it eine Höchjt atıregende Gelegenheit, der wir nicht den Nüden 
fehren dürfen. Gründliche, ordentliche Erziehung und Unter- 
weifung ift vielverfprechend für Zeit und Giwigfeit, weit bejjer 
als irgendein jehwärmerifches Mafjfenprogramnm, das von bielen 
befürwortet werden mag. „Weide meine Lämmer!“ 

Hongkong, den 2. Auguft Eugene N. Gelkß 
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tirchengemeinschaften nicht erzielen lafjen. Die öftlich-fatholifche 


Zur kirihlichen Chronik 


Gott allein die Ehre! Die Firchlicde Preife teilte neulich 
mit, daß unfere Synode im legten Jahre am meisten unter den 
lutheriigen Kirchen des Landes an Gliederzahl geiwachfen fei. 
Dies tft das fünfzehnte Jahr, daß wir foldden Segen der Gnade 
Gottes verdanfen. &3 ift auch) das zweite Jahr, daß unfere 
Synode das größte Wachstum unter den Yutherifchen Kixcchen 
in Nordamerika, nach) VBrozent gerechnet, hatte. 

Unfere Synode wuchs im Jahre 1959 um 72,185 getaufte 
Sirchenmitglieder. Das bedeutet ein Wachstum von 3.1 Prozent 
und eine Öefamtgliederzahl getaufter Mitchriften von 2,387,292. 
Sn den Teßten fünfzehn Jahren hat unfere Synode 946,921 
neue Glieder getvonnen, im Durchfehnitt 63,128 jährlich. So ift 
unjere Synode jeßt die zweitgrößte hutherifche Kirche in Amerika. 
Die größte ift die Vereinigte Lutherifche Kirhe (ULCA) mit 
2,447,012 getauften Mitgliedern. 

Die Shnodalfonferenz zahlt, mit Einfchluß der Neger- 
nifton, 2,803,992 getaufte Mitglieder. Die acht zum Luthe- 
tiichen Nationalrat gehörigen Synoden zählen 5,483,373 ge= 
taufte Mitglieder. 

Unfere Synode hat die meisten Gemeindefchulen, nämlich 
1,284. Die Wisconfin-Shynode hat 219, die ALC 90 und die 
ELC 33. In ihren verfchiedenen Schulen hatten alle Iutherifchen 
Süirehen in Amerika 4,041,907 Schüler, ein Mehr von 203,508 
jeit 1958. Die Sonntagsfehulen zählten insgefamt 2,662,058 
Schüler, die in 17,957 Schulen von 317,047 Xehrern unter- 
richtet wurden. Die Zahl der Tutherifchen Baltoren in Amerika 


jtieg auf 18,423; das bedeutet 454 mehr als im Sahre 1958. 


Bahlen ermiden. So fehen wir von weiteren Angaben ab. 


Das Wichtige ift, daß wir Gottes Wort und Luthers Lehre rein 


und lauter verfündigen. SABA.: 

Das Ziel einer geeinigten proteftantifchen Kirche od weit 
entfernt. Im vergangenen Auguft verfammelte fich in St. Aır- 
dreivs, Schottland, der Weltfirchenrat. Vierhundert proteftan- 
tifehe, öftlich-Fatholifche und anglifanifche Delegaten aus fünfzig 
verjchiedenen Ländern und 172 verfchiedenen Kirchengemein- 
ichaften beteiligten fich an der Verfammlung, die fich vor allen 
un eine Bafıs für ein Cinigfeitsbefenntnis bemühte. 

Wie die Brefje mitteilt, blieb aber troß aller Beratung das 
Biel einer geenigten proteitantifchen Kirche noch weit entfernt. 
Der Weltfirchenrat erkannte die bejtehenden Differenzen in 
Lehre und Praris an, verjuchte aber ein Einigungsprogramm 
herauftellen und vor allem die Idee einer vereinigten Bruder- 
ichaft unter den Kirchen zu ftärfen, wie die Mitteilung lautet. 

Man lieg Ichlieglich auch, wie der Bericht jagt, die Xehr- 
fragen fahren und befchäftigte ji mit außerlichen Sachen, die 


eigentlich der Kirche als folder fernliegen, tuie zum Beijpiel 


f 


Flüchtlingshilfe, Unterftüßung bedürftiger Völfer und Befeiti- 
gung der politifhen Probleme zwijchen Oft und Weft. Das 
bedeutet wohl die Befeitigung der Probleme, die den westlichen 
Völfern durch die atheiftifchen Kommunijten geworden find. 

Das alles find wohl wichtige Angelegenheiten, gehen aber 
eigentlich die Kirche als folche nichts an. Die Kirche dat das 
Goangelium lauter und rein zu predigen. Sie hat alle Völfer 
alles zu Tehren, was Chriftus, der Herr der Kirche, ihr befohlen 
bat, ivie uns dies Matth. 28,20 gejagt wird. 

Einigfeit in der Lehre wird fich unter den bverjchtedenen 


Stirehe behauptet die „rechtgläubige” Kirche zu fein. Die Angli= 
faner bejtehen auf ihre befondere Tradition, und die Liberalen 
wollen ihren Liberalismus, oder jagen toir, ihren Imglauben, 
nicht fahren Tafjen. N 

Der große euchariftifche Kongreg in Mitncdhen. Wie das 
Wochenblatt Time vom 15. Augujt mitteilt, hielt die römifche 
Kirche im lebten Monat einen großen fogenannten euchariftifchen 
Kongreg in München, Bayern, ab, um, wie fich ein deutfcher 
Theologe ausdrüdte, „die jtille, weiße Majeftät des mYjitischen 
Brotes“ zu verehren. Gemeint it, daß die Verfammlung die 
nach römischer Lehre in den Leib Chrifti verwandelte Hoftie an- 
betet. Römifche Theologen reden fogar bon einem „eucharifti- 
Ichen Gott“. 

Eine halbe Million xömifcher Mitglieder ftellte fich zum 
Stongreß ein. Bapft Sohannes war auch eingeladen, lehnte jedoch 
die Einladung ab, indem er erflärte, es wirrde für den PRapft 
aut.biel, alle Verfammlungen zu befuchen. Bon Deutfchland ftellte 
lich der Kanzler Konrad Adenauer ein und aus allen Ländern 
21 Kardinäle, 500 Biichöfe und Taufende von Prieftern. Sn 
hundert verfchiedenen Kirchen wurden Meffen gelefen umd in 
jiebzehn verjchiedenen Sprachen hörte man Simmdenbefenntniffe. 
Der Tutherifche Brofefior von Heidelberg, Edmund Schlinf, war 
auch eingeladen, um bor einer befonderen „Unterrichtsflafie” 
über die Liturgie nach dem Verftäandnis der proteftantifchen 
Theologie zu reden. Seime Anfprache wurde jehr applaudtert, 
Ivie Die Mitterhung jagt. 

Die Kommuniften ließen feine Katholifen über die Grenze 
fonmen, jo daß fich nur wenige römische Kirchenmitglieder von 
Dftdeutfchland einfanden. Einige hatten fich heimlich über die 
Grenze gejchlichen. 

E3 war dies der 37. Welt-Cuchariftifche-Nongreß, der 
zuerst im Sabre 1881 tagte. Unfer futherifches Befenntnis redet 
bon der römifchen Mefje als dem „Meßgreuel”, und zivar mit 
Necht, denn die römische Kirche Hat das Abendmahl, ivie es 
Ehriftus eingefeßt hat, abgeichafft und treibt in ihrer Meife 
Abgstterei, indem fie ihre Glieder die Hoftie verehren lehrt. 

SEINE 

Chemalige fatholifiye Priefter. Die römische Preife berich- 
tet wohl viel über Glieder, die fie aus der Protejtanteniwelt 
geivinnt, nichts aber über die Verkufte, die auch fie hat. 

Dieje Verluste betreffen nicht nur Laien, fondern auch 
PBriefter, die an ihrem Glauben irre geivorden find und dann 
nicht recht mwifjen, was jie tun follen. Nach einer Mitteilung 
in dem deutfchländifchen Blatt „Nachrichten“ von der Ev.-Luth. 
Kirche in Bayern in feiner zweiten Aprilausgabe joll e3 in 
Franfreich zwifchen eintaufend und zmweitaufend folche Priefter 
geben, die jeit dem Zweiten Weltkrieg die zömifche Kirche ver- 
faffen haben. 

Diefe ehemaligen PBrieiter ftanımen freilich nicht alle aus 
Sranfreich, jondern viele find aus Italien nach Frankreich ge= 
wandert, weil fie meinten, dort ficherer wohnen und arbeiten 
zu fönnen. Wie uns der verftorbene Dr. Antonio Caltandro 
dor einigen Jahren fagte, habe er in Italien nit Hunderten 
von folchen PBrieftern verhandelt und fie beraten. Viele bleiben 
nur deshalb im Amt, weil es in Italien verboten it, einem 
ehemaligen Briefter fefuläre Arbeit zu verichaffen. Die meiften 
diefer Priefter haben, pie uns Dr. Caltandro jagte, ihren Glau= 
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ben ganz verloren. Manche aber Yajjen fich Chriito zuführen, 
wenn man ihnen das Evangelium recht predigt. 

Wie das Blatt „Nachrichten“ mitteilt, nimmt fich nun die 
reformierte Kicche diefer Briefter freundlich an, und jie hat nach 
dent Bericht mehr als vierzig für den Brotejtantismus geivonnen. 
Leider aber ijt die reformierte Kirche in Frankreich fehr fiberal, 
jo dap- fie nicht imftande ift, den ehemaligen Brieitern die reine 
Lehre de3 Cvangeliums zu bringen. Viele folder PBriejter iwei- 
gern fich, Proteitanten zu werden, wohl deshalb, weil fie in 
der legten Stunde doch das xömifche Sterbejaframent haben 
niöchten. 

Wie viel Sammer in der Welt richtet doch der Teufel mit 
feinem Wüten gegen da3 Evangelium an! Nele 

Sit es mit der Sonntagsichnle ans? Nach einer Mitteilung 
int Lutheran vom 13. Qulft hat der Leiter der anglifanifchen 
Nice in Kanada, Dr. Howard Clarf, neulich gejagt, mit der 
Sonntagsicehule fer es aus. Man folle daher an firchliche Subjiti- 
tute denfen wie zum Beijpiel an „Glaubenszellen“, „Gebet3- 
vereine”, „Bibelflaffen”, „Komitee für chriftliche Angelegen- 
heiten“ und dergleichen mehr. : 

&3 gibt nun allerding3 mande, die an der Sonntagsfchule 
faft verziveifeln möchten, und aivar aus guten Gründen. Die 
Sonntagsfchule fann nun einmal den Schülern nicht da3 bieten, 
was fie an chriitlichem Unterricht nötig haben. Doch ift den 
Sicchen auch mit „Glaubenzzellen”, „Gebetsvereinen” und 
andern ähnlichen Einrichtungen nicht gedient. Nur die Bibel- 
flaifen follten immer mehr verbreitet werden, und zwar folche, 
die das Wort Gottes den Zuhörern Har und rein ins Herz 
predigen. 

Solche Bibelflaffen follten aber neben der Sonntags 
ichule bejtehen, und dieje nicht etiva erjfeßen ivollen. CS gibt 
Sonntagsiehulen, die wirflicd herrliche Früchte zeitigen. Das 
find folche, in denen Gottes Wort mit rechtem Verftändnis und 
allem Eifer getrieben wird. Allerdings, wo die Eltern mit dem 
chriftlichen Unterricht oder mit der chriftlichen Zucht daheim nicht 
mithelfen, fann die Sonntagsiehule ihre Aufgabe nicht erfüllen. 

Das fann dann aber auch die Gemeindefchule nicht. Umd 
doch tft die Gemeindefchule das beite Unterrichtsmittel, das der 
riftlichden Kirche zur Verfügung steht, um gut unterrichtete 
Gemeindeglieder heranzuziehen. Diefes Mittel fennen Freilich 
die reformierten Gemeinschaften zumeift nicht; und zu ihnen 
gehört auch die Epiffopalficche. 

Wir leben in einer Zeit großer geiftliher Beriwilderung. 
Da3 darf die heutige Kirche nicht vergefjen. Aber noch immer 
bleibt Gottes Wort eine Gottesfraft. SSL. 

Unfere Mifftonspflicht den Juden gegenüber. Nach einer 
Mitteilung im Lutheran aus denn American Jewish Year 
Book fir 1960 wohnen faft die Hälfte der 12,500,000 Juden 
in der Welt in den Vereinigten Staaten, nämlich, 5,367,000. 

Sn Lande SSrael befinden fig nur 1.8 Millionen Juden; 
in Europa etwa 3.5 Millionen. Bon diefen find etiva zivei 
Drittel in Rußland und den von Rußland beherrichten Landern. 
Länder mit einer Bevölferung von mehr al3 200,000 Juden 
find England, Argentinien, Franfreich, Canada, Numänien und 
Maroffo. 

Wie die Erfahrung ehrt, find Iuden nur fehwer fiir Die 
riitliche Neligion zu gewinnen. Bejonders die Nudenmiffion 
als jolche Hat fich nicht alS jehr fruchtbar eriviefen. Cher 


ichliegen fich Suden chriftlihen Gemeinden an, befonder3 weni 
fie fich mit befenntnistreuen Chriften verheiraten. Doch treibeı 
einzelne Miffionsvereine Hierzulande auch bejondere Juden 
miffton, und fie berichten oft bon Übertritten zur chriitlichen 
Neligion. 

Ehriitus ift „ein Licht zu erleuchten die Heiden und zum 
Preis des Bolfes Israel” (Luf. 2,32). Mögen auch wir dei 
Suden Chriftum predigen, wo immer uns dazu Gelegenhei 
geboten wird! Seine Auserwählten hat Gott auch unter diejen 
Bolf, und diefe führt er gewiß durch jein Wort in fein Gnaden 
reich ein. rar 

Die Verbündete Fakultät an der Univerfität von Chicag 
wird aufgelöft. Wie der Lutheran mitteilt, wird am 1. Ma 
1963 die „Verbündete Theologische Fakultät der Univerfitä 
bon Chicago” aufgelöft werden. 

Dieje „Verbündete Theologiiche Fakultät” fam im Sahr 
1943 zuftande, als fich vier theologische Seminare in Chicag 
aufammentaten, doch jo, daß jede Kafultät ihre befondere ver 
iwaltende Behörde Hatte N 

Diefe vier Fakultäten waren die Divinity School de 
Amerifaniihen Baptijten mit gegenwärtig 185 Studenten, da 
Chicago Theological Seminary der Kongregationaliften mi 
gegenwärtig 120 Studierenden, daS Disciples Divinity Hous 
nit gegenwärtig 25 Studenten und die Meadville Theologica 
School mit gegenwärtig 11 Studenten. Das lebte Seminar ij 
unitarifch, verwirft daher die Grundlehren der chriitlichen Re 
ligion. 

Wie Dr. 2. U. Kimpton befannt gab, waren e3 befonder 
Spannungen und Ziiftigfeiten, die zur Auflöfung der Ver 
biindeten Fafultät führten. Etwas anderes Yaßt fich auch unte 
den Umjtänden nicht erwarten. Die Mehrzahl der Fafultäte 
teht befanntlicd Tiberal, obwohl es bier auch Gradunter 
fchiede gibt. 

Snmerhin fann fein Bredigerfeminar beitehen, ivo fich T 
gewaltige Gradunterfchiede in Lehre und PBraris finden, wie e 
bier der Fal ist. Wa3 unter diefen Umftänden nicht gelehr 
werden fann, ift der riftliche Glaube in feiner vollen Reinheit 
Wo der Unglaube vorherrjcht, fommt Gottes Wort zu furz. 

Dasjelbe gilt auch von außeren Kicchenvereinigungen, iv 
Wahrheit und Lüge nebeneinander geduldet werden. Da geh 
ichließlich das Tautere Evangelium von Chrifto zugrunde. Gotte 
Negel an fein Volk lautet: „Sondert euch ab“ (2 Kor. 6, 17) 
Ehriitus ftimmt nicht mit Belial (8.15). SER. 


Diitriftsperfammlungen 


Der Atlantijche Dijtrift 


Die 36. Verfammlung de3 Atlantifchen DiftriftS de 
Wiflouri-Synode tagte vom 27. bi3 30. Sumi int Concordi: 
Collegiate Institute in Bronrpille, R.Y). Im Eröffnungsgottes 
dient predigte PBräajes Dr. John W. Behnfen über 2 Tim. 4 
1—5 und legte e3 den Zuhörern ans Herz, mit aller Treue da 
Wort des Herrn zu predigen, und zwar gerade jebt, da jo vielei 
Leuten die Ohren nach menfchlicher Weisheit juden. 

P. Karl Gräßer, Seelforger der St. Baulsgemeinde it 
Brodidence, R.S., wurde zum Diftriftspräfes gewählt an Stell 
von Dr. Herman 3. Rippe, der 18 Jahre lang dies Amt inne 
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gehabt Hatte. Dr. Rippe wurde darauf zum Ehrenpräfes des 
Diftrifts ernannt in Hinficht auf feine Yangen und treuen 
Dienfte, die er dem Diftrift geleiftet hatte. P. Arlin Maas wurde 
an Stelle Dr. Carl Zorns zum Diftriftsfefretär geivählt. Das 
Neferat über da3 Thema „Der Unterricht unferer Fonfirmierten 
Sugend im Wort des Herrn” wurde von Brof. Dr. Arthur €. 
Nepp von St. Louis, Mo., geliefert. 

P. Victor ©. Albers, Erefutivfefretär der Kommiffton für 
Milton und Kirehbaufafje, legte den Miffionsbericht ab. Laut 
desjelben jollen im nächften Sahrzehnt jahrlih im Durchfehnitt 
nicht weniger al3 15 neue Gemeinden im Diftrift gegründet 
werden. Dies würde eine Gefamtzahl von 150 Gemeinden für 
diefen Zeitraum bon 10 Sahren bedeuten, doppelt fo viele, 
als der Dijtrift im vergangenen Jahrzehnt gegründet bat. 

&3 wurde berichtet, daß zwei neue futherifche Hochichulen 
diejen Herbit ihre Tüiren öffnen werden. Dies bringt die Zahl 
der Hohjchulen im Diftrift auf drei zu ftehen. 

Die Behörde für öffentliche Beziehungen des Diftrifts 
wurde gebeten, Pläne auszuarbeiten, nad) welchen ein beitnög- 
liche8 Zeugnis des chriftlichen Glaubens auf der bevorjtehenden 
MWeltausitellung in New York im Jahre 1964 abgegeben iver- 
den fol. 

Die Berfammlung ermunterte die Synodalbehörde für 

‚höhere Grziehung, die Einrichtung eines bierjährigen Kurfus 
zur Ausbildung von Lehrern auf dem Concordia Collegiate 
Institute in Brongbille eingehend gu beraten. 
i C3 wurde befehloffen, daß der Diftrift die nächfte Synode 
bitte, Beihlug Nr. 9 des Komitees Nr. 3, der auf der Synode 
in San Francisco gefaßt wurde, in Wiederervägung zu ziehen. 
Der Diftriftspräfes foll ein Komitee ernennen, melches diefe 
Sache näher unterfuhen und eine Eingabe an die Allgemerme 
Synode bei Gelegenheit der Diftriftsperfammlung im Sabre 
1961 vorlegen foll. 

Es wurde berichtet, daß neun aus zehn Kindern in ums 
fern Lande allerlet Schmußliteratur zugefandt ipird. Die 
Berfammlung befchlog, daß die Kirche mehr tun folle, als da 
fie die Verbreiter diefer Literatur, durch welche die moralische 
und geiftliche Gefundbeit unferer Bevölferung untergraben toixd, 
verurteilt. 

Schhieglich wurde das Direktorium des Dijtrifts gebeten, 
den im Sabre 1957 dem Diftrift vorgelegten Plan zur Ber- 
befferung der Baftoren- und Lehrergehälter nachprüfe und im 
Lichte der fteigenden Lebensmittelpreife revidiere. Dieje Infor= 
mation joll dann jobald als Aue an alle Gemeinden gejfandt 
Iperden. Rudolph 9. Harm 


Der Englifche Diftrift 

Der Englifhe Diftrift der Synode dverfammelte jich vom 
14. bis 17. Juni im Concordia-Eollege in Miltwaufee, Wis. 
Die Gröffnungspredigt wurde von Vizepräfes Noland Wieder- 
anders über Marf. 16, 15 gehalten. Der Referent war Dr. Baul 
Bretfcher von St. Louis, Mo., und fein Thema war „Der ge= 
prüfte md triumpbhierende Glaube“. 

Der Bericht des Negiitrationsfomitees ergab, daß 174 
Baftoren, 154 Laiendelegaten, 53 Lehrer und Gäfte, nebft 
12 weiblichen Gäften zugegen waren. Drei neue Gemeinden, 
12 Rredigt- und 7 Zehreramtsfandidaten wurden in den Shno- 
dalverband aufgenommen. 


Die Miffionsfommiffion berichtete, dag 6 Miffionsgemein- 
den feit der legten VBerfammlung felbitändig geworden feien 
und Miffionsarbeit in 7 neuen Gebieten in Angriff genommen 
worden jei. Die Kirchbaufaffe ift feit 1958 um anderthalb 
Millionen Dollar gewachfen. 6,000 Glieder der Synode haben 
diefer Kaffe Gelder geliehen. Drei neue Schulen find eröffnet 
und 14 feit der legten Verfammlung vom Difteift unterftübt 
iporden. Sn der Negel belief ich diefe Unterjtüßung auf das 
Gehalt eines Lehrers oder etwas meniger. Aus dem Bericht 
des Haushalterfhhaftsfomitees ging hervor, dad die Beiträge im 
Sahre 1959 um $5.00 pro Glied höher waren al im Sabre 
1958. Ctiva 90 Prozent der Gemeinden verpflichten fich im 
voraus zu ihrer Quote für Shnodal- und Diftreiktsfaffen. Für 
das Sahr 1961 joll fich diefe Quote auf $21.00 pro Abend- 
uahlsglied belaufen anitatt $18.00, wovon $14.00 der Synode 
und $7.00 dem Diitrift gugutefommen. Bon 1961 an foll der 
Kaffierer des Diftrift3 feine volle Zeit diefem Amte widmen. 
Der Diitrift veripracd auch, eine Kollefte zu erheben zur Er» 
richtung einer Sapelle für unfere Firchliche Wrbeit unter den 
Studenten auf dem Michigan State College in Gaft Lanfing; 
ebenfalls wird der Diftrift eine neue Miffton in Montreal, Can., 
unterjtüßen. 

Der Diitrift befchloß auch, die nächfte Synode zu bitten, 
Nejolution Nr. 9 der Synode in San Francisco, laut deren alle 
Bajtoren, Lehrer und PBrofefjoren der Synode verpflichtet find, 
der „Kurzen Darlegung” (Brief Statement) gemäß zu lehren, 
jpiderrufen werden folle, da diejelbe unfonftitutionelf fei. 


Die Beamtenwahl ergab folgende Nefultate: PBräfes, 

Dr. Hugo Kleiner; Vigepräfides: die PP. Aug. $. Brunn, Sohn 
Baumgärtner, Theo. Möller sen., Karl Harman und Oswald 
T. MeRee; Sefretär, P. Daniel Ludiig. | 
Noger 8. Sommer 


Der SOftlide Diftrift 

Camp Pioneer bei Angola, N. Y., war der Verfammlmgs- 
ort des Hftlichen Diftrifts, der vom 27. bis 30. Suni zu feiner 
75. regelmäßigen Synode zufammentrat und zivar in der neu= 
lich von der Lutherifhen Laienliga erweiterten und renovierten 
Assembly Hall. Der Prediger im Eröffnungsgottesdienit war 
der dritte Vizepräfes der Synode, Dr. George Wittmer bon 
St. Louis, der auch über das weitverziweigte Kixchenwerf unserer 
Synode berichtete und bejonders den Gedanken herborhob, daß 
das Interejje an der Miffion, jogar in weiter Entfernung, das 
Snterefje der Ortsgemeinde nicht vermindere, fondern bermehre. 
Das Licht, das am weitesten feheint, fagte er, wird auch in feiner 
Umgebung am belliten fein. 


Das Referat wurde von Prof. Harıy) ©. Coiner von 
St. 2ouis geliefert. Sein Thema war „Die heilige Khriftliche 
Kirche eine Gemeinde des Vorrechts und der Verantiwortlichkeit”. 
Dieje Arbeit wurde in täglichen Abfchnitten in 15 fleineren 
Streifen des näheren befproden und zwar unter der Leitung 
eines Kreisberater3. 


Aufgenommen wurden in die Synode D neue Gemeinden, 

13 Bredigt- und 8 Lehreramtsfandidaten. Fünf neue Gemein- 

den traten dem Diftrift feit der lebten Synode bei, und 4 iwei- 

tere Gemeinden eröffneten neue Predigtpläße in ihrer Nachbar- 
(Bortfegung auf Seite 10) 
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Das don der Synode in Birip ernannte Komitee zur überjegung der 
Bibel in die Engafprade. Vorne, Yinf3 nad) rechts: Erifa, Waeja, 
Neo, Kamen, Powai; Hinten: die Miflionare W. Burce, 8. Stotif, 
D. Hinse und Jan Kleinig. Nicht zugegen bei der Abnahme war 
Miiftionar W, Wagner, 


Bild der Teilnehmer an einer Eintagsfonferenz für Sonntagsichul- 
lehrer in Hongkong. Bilder wie diejes geben uns einen guten Ein- 
bi in den Erfolg unferer Milfionsarbeit in Hongkong und Mm- 
gebung. 


E3 gibt immer noch große Konfirmandenflajien in unjerer Synode, 
Hidsville, N.Y. (PP. €, Stammel und E, Kalin), 32 an der Zahl. Doh vb groß oder Flein, jede einzelne Seele iit von Gott Hoch geachtet. Die näd 
wird voraussichtlich noch größer fein, da 134 Kinder die Arbeit des eriten Konfirmandenjahres erfolgreich vollendet haben. 


Das neue Gott 
Drügert), it aM 
ganze Stadt. 


Tiefer Ernjt ruht anf dem Antlig dieies Delegaten zur Synode 
in Birip auf Neuguinea, Nilvdemns von Sirunfa. 29 Miffiong- 
gemeinden waren auf diefer Synode vertreten. 


Auf diefem Bild ericheint die diesjährige Konfirmandenflajie der Dreieinigfe 
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inelSgemeinde in Aiheville, N.E. (P. U. EC. 
t Anhöhe errichtet worden und itberichaut die 


Die meiiten der 160 Berjonen, welche die neufiche Verfammlung des Lutheriifchen AnfitaltSmiffionsvpereins 
in der Redeemer-Kirde in Dafland, Galif., beiuchten. Dieje photographiiche Aufnahme erfolgte während 
eines Bankett3, bei welcher Gelegenheit Sheriff 9. BP. Gleafon, ein weit und breit befannter Agent fir 
Gefesesdurchführung, eine Anfpracde hielt. Am NRednertiih im Hintergrund des Bildes, von Tinf3 nad) 
rechts: Frau Miuriel Miesner, Kaplan RW. E. Menzel, Sheriff Gleafon, Frau Beata Thornbury, P. 3. MU. 
Hüdide und Kaplan 9. D. Theiß. 


Neun junge Damen, die in den Diakonijjendienjt in unjerer Synode treten werden an den angegebenen Stellen: Tran 

Warren Kettner, Dreieinigfeit, Denver, Colo.; Grace Anderion, St. Sohannes, Marengo, Jowa; Marie Diten, Nazareth, 

Milmankfee; Cherryfl Eoof, St. Baul, Sivur City, Jowa; Carolyn Grejens, Erfte Immanuel, Chicago; Norma Jean Covf, 

Afcenfion, St. Lunis, Mu.; Merriyn Gudim, St. Matthäus, Worthingten, Minn.; Nina Kohle, Concordia, Sarafvta, Yla.; 
f ‚Rachel Kriefall (nicht abgebildet), Eoneordia-College, Dafland, Galif. 
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Diftriftsverfanmlungen 
(Fortjesung von Seite 7) 
ichaft. Fünf Gemeinden wurden jelbjtändig. VBefondere Aner= 
fennung ipurde der Gemeinde zum Heiligen Kreuz in Pittsburgh 
gezollt wegen ihrer emfigen Miffionstätigfeit in einer bviel- 
raffigen Nahhbarfchaft. Die Miffionsfommifiton wurde ermäch- 
tigt, folden Gemermden Nat und Unterftüßung anzubieten. 

P. Edvard Fleer wurde beauftragt, einen Filmftreifen auf 
dem Gebiet der Crziehung für den Diftrift anzufertigen. Ein 
Bericht über das Bibelinftitut, das von April bis Juni Ddiejes 
Sahres veranftaltet wurde, führte zu einem Bejchluß, die Ge- 
meinden zu ermuntern, folche ürtliden Bibelinftitute md 
Arbeitsgruppen zur Hebung bon Bibelflajien einzurichten. Die 
Diftriftsbehörde für Gemeimdeerziehung wurde gebeten, eine 
Berfammhung aller Sonntagssehullehrer im Dijtrift für das 
Sahr 1961 zu planen. 

Das Diftriftsbudget für 1961 wurde auf $700,000 ange- 
jeßt und der Kaffierer beauftragt, monatlich ein Zivölftel des 
SynodalbudgetS des DiftriftsS einzufenden. Den Beratern der 
einzelnen Pifitationsfreife foll monatli ein Bericht über die 
Beiträge der Gemeinden ihres Kreijes zugejandt werden, und 
zwar mit der Bitte, denfelben in zwei Gremplaren an jede 
Gemeinde ihres Kreifes meiterzufenden. 

Die Truitees des Dijtrift3 wurden beauftragt, eine pafjende 
Antsitelle für den Diftrift in oder bei Buffalo zu mieten, zu 
faufen oder zu bauen. 

Der Difteift wird an der Anderthalbjahrhundertfeier zu 
Ehren Dr. €. 3. ®W. Walthers im Jahre 1961 teilnehmen. Die 
Berfammtlung beichloß auch, im September des fomımenden Kab- 
res ein Preaching — Teaching — Reaching-PBrogranmın zu 
unternehnten. 

Yiwei bejondere Bejchlülfe des Diftrift3 müfjen namıdaft 
gemacht werden: „Wir ermuntern alle Glieder unferer Gemein=- 
den, die Sache der nationalen Wahl fommenden November 
jergfältig zu ftudieren, die in Frage fommenden Gegenfjtände 
borurteilsfrei zu befpredden, Gott um Nat zu bitten und nad 
beftem Wifjen und Gemijjen in aller Ehrlichkeit ihre Stimmen 
abzugeben im Einflang mit den Vorreihten und Verantivort- 
lichkeiten, die uns bon unferer Landesverfaffung gefichert 
iverden.” Der andere Beichluß forderte die Gemeinden und 
Vereine des Dijtrifts auf, dem Druck und der Verbreitung von 
Schmußliteratur energifch entgegenzutxeten, und zivar indem jte 
hriftliche Sdeale fördern und das Lefen Heilfamer Literatur 
befürworten. 

Alle Difteiftsbeamten, foiwie die 15 Kreisberater, ivurden 
wiedergewählt mit Ausnahme eines Berater, der Diejes 
Amtes enthoben werden wollte. Die Beamten find: Präfes, 
P. ©. M. Karlau; Griter PVizepräjes, P. Enno Schmood; 
Smeiter Vizepräfes, P. Gilbert Oldfen; Dritter Vizepräfes, 
P. Walter 9. König; Vierter Vizepräfes, P. 9. ©. Plehn; 
Sefretär, P. Ridard 3. Schulz; Kaffterer, Herr Norman W. 
Wulf; Finangzfefretär, Herr ©. Fred Baur. Der Bericht des 
Negiftrationsfomitees ergab, daß 129 Baftoren, 31 Lehrer, 
105 Laiendelegaten ımd 18 Gäfte bei diefer Synode zugegen 
Ivaren. 


Elma, N... 9. © Miller 


Der. California und Nevada-Diitrift 


Die 47. Berfammlung des California und Nevada-Diftrifig 
fand vom 13. bis 16. Sumi in der Redeemer-Kirche in Oaflanl 
ftatt. Die Synodalpredigt hielt Dr. Oliver Harms, Eriter Vize \ 
präfes unferer Synode. Sein Text war Luf. 12,12: „Der Heil 
lige Geift wird euch zu derfelbigen Stunde lehren, was ihr jagel 
follt.” Die Predigt war tonangebend und zielbewußt. Crheben] | 
ivar auch der Gefang der fait gänzlich männlichen Gemeinddl 
Diefer Gottesdienst war mit der Feier de3 heiligen Abendmapill 
verbunden. 


Die Sibungen wurden von Präfes Paul Jacobs, dem Nach) 
folger von Dr. X. Niß, geleitet und fanden ftatt im Auditoriunf 
unferer Californiae Concordia, deren Hallen unjer Heim i 
diefen bier Tagen waren. Offiziell waren 
anmwejend 320 Delegaten, Laien, PBaitoren, 
Lehrer und PBrofefioren al® Vertreter der 
181 &emeinden des Diftrifts. Aufgenommen 
wurden 11 neue Gemeinden. Der Geift der 
großen Synode, die 1959 in unferer Nach- 
baritadt Sarı Francisco gehalten wurde, rudte 
immer noch auf Ddiefer Verfammlung. 

Dr. Harms überbrachte Grüße vom PBrä- 
jidium und vielen Amtsbrüdern unferer meit- 
verziveigten SKiche. Mit bewegten Worten 
jchilderte ex wie ein Uugenzeuge das große Werf unjerer Synopll 
in 31 Ländern und hob befonder3 unfere Miffionsarbeit in aller 
Weltteilen hervor. Er redete auch iiber die Beditrfniffe unferel 
Lebranftalten. Der Weiten jfehnt jich nach einem Seminar, un. 
unfere Kicche würde durch ein folches Unternehmen an Anfehe 
bei diefem mwachlenden Bevölferungsandrang gewinnen. Viel 
andere Kirchengemeinfchaften find fich defjen bewußt und pflan! 
zen hier ihre Zehranitalten. Dringend nötig für das Wachstun] 
und Gedeihen unferer Gemeinden, der jungen ıind der alten, ifi 
begabte und treue Schüler für das Wredigt- und Lehreram? 
zu gewinnen. 

Diefer große Diftrift Hat auch ein großes Mifftionsgebiet } 
die nördliche Halfte des Staates California, den großen Staa) 
Nevada, in dem die Bebölferung meit zerjtreut ift, und jenfeitg 
des Stillen Ozeans den neusten und 50. Staat Hawaii! En 
neuer Name joll für unfern Diftrift gefunden werden. Dei 
Drang nad) Weiten macht fich überall fühlbar. Man redet vor 
einer Bebvölferungserplofion über die weite Erde. Das fan aud 
auf die3 Gebiet angewandt werden. Die rührige Mifftons- 
behörde des Dijtrifts ijt fich ihrer Hohen Aufgabe wohl bewußt] 
Ihr Ziel ift es, immer mehr und immer neue Boften zu gründen. 
Sie jucht auch zu halten, tvas wir haben, fotvie unfer Werf aus- 
audehnen. Geplant ift, nicht weniger al3 10, wenn nicht 15 neue 
Boften zu gründen, um mit den Geburten Schritt zu halten untl 
mit der Giniwohnerjchaft zu wachen. Das erfordert bedeutende 
Mittel an Männern und Geld. Im Geben für Gottes Weich, 
zum Gründen, Bauen und Unterftüßen der neuen Kirchen, ftehi 
unfer Dijtrift Hoch. Doch find die Bedürfniife ebenfall3 groß, ja 
größer noch als die Gaben. &3 müjlen oft bis $75,000 aus- 
gelegt werden, um eine neue Gemeinde an einen gelegenen Ort 
zu gründen; und e3 erfordert noch mehr, diefelbe zeitiweilig zu 
unterjtüßen, bi8 jie jelbftändig wird. Auch fire chriftliche Gr- 
ztehung der Jugend muß gejorgt werden. Günftig gelegenes 


Präfes BP. Iacos N 
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and ijt jeher teuer. So fommen auch die nötigen Baufoften 
och zu jtehen. Cine Bank fir Gottes Neich ift gegründet worden, 
ı der unfere Gemeindeglieder ihre Gaben oder Darlehen an 
egen fönnen, nänlih die Kirlhbaufajje. Mit der beftändigen 
Sölfervanderung nah Weiten fommen auch viele Lutheraner 
terher. Leider bergefjen viele ihre Ficchliden Verbindungen 
md Pflichten und miüffen mit den Kirchlofen, deren Zahl auch 
ehr groß ift, wieder eingefammelt werden. In geiftlicher Hin- 
icht vergigt man jo leiht das alte Sprichwort: „Was du er- 
rbet haft von deinen Vätern, exivirb es, um es zu befißen.”“ 
Eine fejjelnde Beichreibung unfers firhliden Wachstums 

der MWeitfüfte ist ein neues Buch The Romance of Luther- 
mism in California, verfaßt von Dr. R. Du Brau, Lehrer an 
imferer Concordia in Dafland. In gründficher, getreuer und 
nterejianter Weife bejchreibt er dies Wachstum unferer Kirche 
nm der Weitfüfte während der vergangenen 100 Sahre. Man 
enft an die Strophe eine3 unjerer Kirchenlieder: 

Wir pflügen und wir jtreuen 

Den Samen in das Land, 

Doh Wachstum und Gedeihen 

Steht in de3 Höcdhiten Hand. 


Sott allein die Ehre für feinen reichen Segen! 


ALS Neferent bei diefer Verfammlung diente Dr. Gilbert 
Shiele, Vrofeifjor am Concordia-Seminar in St. Louis. Sein 
hema mar: „Dfumenifhe Bewegungen in der allgemeinen 
hriftlichen Kirche im lebten Jahrhundert.“ Dies Referat fol im 
Druck erfcheinen. 
| Milfionsdireftor Sohn Uhlig und die Veiffionsbehörde Teg- 
en Starken Nachdrud, nicht nur auf das Gewinnen neuer Seelen 
ür die Kirche, fondern auch auf den feiten Borjas, den jährlichen 
Berlüften an Gliedern entgegenguarbeiten. Im Durchfchnitt 
erlieren pie in einem Jahr auf mannigfaltige Weife ebenfo- 
tele Gfieder, als wir gewinnen. Vorne find die Türen für 
tue Glieder, vie e3 fich geziemt, weit offen. Doch müfjen fvir 
tet3 auf der Hut fein, daß pie nicht Olieder durch die Hintertür 
erlieren. Sede Kirche bringe borne eine offene Tür an, doch 
ft eine vertwahrte und verriegelte Hintertür in jeder Gemeinde 
Wötig. Auch Evangelifierung in einem neuen Gebiet wurde ftarf 
etont. Treue Arbeit an unferer Sugend, Erziehung, Gemeinde- 
chule, Sonntagsfehule, Sommerjchule, Sugendvereme ufiv. er- 
ielten geilfenhafte Erwägung und nachdrüdliche Betonung. 


Zu Diftriktsbeamten im nächiten Trienniun wurden ge- 
vählt: zum Präfes, P. Paul E. Jacobs, San Mateo; zum 
Sriten Bizepräfes, P. 9. 3. Hartner, Dafland; zum Yiveiten 
Bizepräfes, P. W. G. Polad, Stodton; zum Sefretär, P. 3. 
8. Böttcher, Berkeley; zum Kaffierer, Carl Uri, San ofe. 
Sin neuer Bifitationsfreis wurde eingerichtet. Das macht im 
janzen fünfzehn. Morgenandachten, Schlußandachten und Ge- 
ächtnisfetern für entfchlafene Brüder jorwie Subtläumsfeiern 
vurden zu paflenden Zeiten gehalten. 

Ihrer hohen Pflicht wohl bewußt, müde von anftrengenden 
Situngen, doch geftärft und erfrifcht gingen die Delegaten bein, 
ım das herrliche Werf unfers großen Gottes in vielen Kirchen 
u betreiben und zu fördern. „Herr, unfer Herricher, ivie herr- 
ich ift dein Name in allen Landen!“ 


. Martin Shabader sen. 


Sol man Mifchehen eingehen? 

Eine Mifchehe ijt für uns Lutheraner eine Che zwischen 
Lutheranern und Andersgläubigen oder Umgläubigen. Bringt 
eine jolche Ehe den Verheirateten oder der Kirche Nuten oder 
Schaden? &3 ijt wahr, eg mögen Leute infolge einer Mifchehe 
für die Kicche gewonnen werden (1 Nor. 7,16). Aber meisten- 
teils it es wahr, dag Mifchehen mehr Schaden al8 Nuten 
Ichaffen. 

Was für Elend Meifchehen angerichtet Haben! 

Gott jagte den Kindern SSrael, daf fie die Steben großen 
und jtarfen Völfer Kanaans ihrer Sünden wegen ausrotten 
jollten und warnte: „Und follft dich mit ihnen nicht befreunden. 
Eure Töchter follt ihre nicht geben ihren Söhnen, umd ihre 
Töchter jollt ihr nicht nehmen euren Söhnen; denn fie werden 
eure Söhne mir abfällig maden, daß fie andern Göttern dienen; 
jo ipird dam des Herrn Born ergrimmen über euch und euch 
bald vertilgen” (5 Mo. 7, 14). Gott warnte vor Mifchehen, 
jweil der gläaubige Teil in folchen Ehen in Gefahr fteht, feinen 
Glauben zu verlieren: „Und nehmeft deinen Söhnen ihre Töchter 
zu Weibern, und diefelben dann Huren ihren Göttern nach und 
machen deine Söhne auch ihren Göttern nadhhuren” (2 Mioi. 
3416). 

Sn 6. Kapitel des 1. Buches Mofe heißt es: „Da fahen die 
Stinder Gottes nach den Töchtern der Menfchen, ivie fte fchön 
waren, und nahmen fie zu Weibern, welche fie ivollten.” Die 
Sinder Gottes waren wohl die Gläubigen; die Menfchen tvaren 
die Weltmenichen; die Töchter der Weltmenfchen waren fchön. 
Da befragten denn die Söhne der Gläubigen weder Gott noch 
Menjchen und heirateten, welche Welttöchter fie wollten. Das 
Erzeugnis war eine Generation von Menfchen, die wohl in der 
Welt groß und berühmt waren, die aber vor Gott fehr gottlos 
iparen, jo daß „alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur 
böfe var immerdar.” „Da reuete es ihn [den Herren], daß er 
die Menjchen gemacht Hatte auf Exden, und es befiimmerte ihn 
in feinem Herzen.” Keim Wunder, daß die Sintflut fam und 
daß jo wenige in der Arche erhalten wurden! Die Kinder Gottes 
ivaren feine Kinder Gottes mehr; ihre weltlichen Weiber hatten 
fie von Gott abgebracht; fie brachten Gottes Zorn und Ver- 
derben über jich felbit; fie fuhren alle in die Hölle (1 Betr. 3, 
19.20). 

Salomos Mifchehen brachten ihn viel Leid. Der Anfang 
jeines Negiment3 war glänzend. Bald aber ehelichte er die 
Tochter PBharaos und nahm andere heidnifche Weiber — eine 
erjchreckliche Anzahl derfelben. Und was gefhah? „Da er nun 
alt war, neigeten jeine Weiber fein Herz fremden Göttern nad, 
daß fein Herz nicht gang war mit dem Heren, feinem Gott, 
ivie da3 Herz feines Vater3 David.” Darum mußte er es auch 
willen, daß jein Reich nach ihm zerteilt werden follte. (1 Kön. 
11,4. 11—13.) 

Ahab, der König Israels, nahm die Heidin Sfabel, eine 
Zidonerin, zum Weibe. Infolgedeifen diente er dem Baal, baute 
ihn einen Tempel, Altar und Hain und „tat mehr, den Herren, 
den Gott SSraels, zu erzücnen, denn alle Könige SSraels, die 
vor ihm gewejen waren“ (1 Kön. 16, 31— 83). Sein Regiment 
jpuxrde mehr und mehr voll Gottfofigfeit und Graufamfeit, bis 
endlich die Hunde fein Blut in feinem Tode Tekten (1 Kön. 
22,838). 

Der König Soram war zuerjt ein frommer Mann, aber 
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nachdem er die gottlofe Tochter des gottlofen Königs Ahab 
gefreit hatte, betete er falfche Götter an und tat übel vor dem 
Heren. Dafür wurde er mit einer unheilbaren Krankheit in 
feinen Gingeweide gejchlagen und ftarb an böfen Krankheiten 
und fein Leichnam mpurde nicht wie der feiner Väter beerdigt 
(2 Ehron. 21, 3—19). 


Wa3 wir Hier lernen follen 

Ohne Zweifel berichtet die Bibel diefe und andere trau- 
rigen Mifchehen, um die Kinder Gottes allerzeiten davor zu 
Iparnen. 

Wenn ein Yutherifeher junger Mann fich mit einem fatho- 
lifchen Mädchen verliebt, verlobt und verheiratet, dann ladet 
er von vorneherein Elend ein. Wenn das fatholiihe Mädchen 
oder Weib in ihre Kirche geht, darın arbeitet ihr Priejter alsbald 
darauf Hin, daß fie ihren Mann mitbringe und für die fatho- 
lifche Kieche geivinne; denn die fatholifhe Kirche nimmt feine 
Ehe an, die nicht von einem fatholifhen PBriefter vollzogen ift. 
Much fordert fie, daß alle Kinder aus einer jolhen Ehe nach 
fatholifcher Weife erzogen werden müljen. Da verurjacht gerade 
da3, was Mann und Weib glüflih machen fol, nämlich ihre 
Nteligton, allerlei Ziwijtigfeit, Streitigfeit, Traurigfeit, Herze- 
leid und jelbit den Verluft der Seligfeit. Die Kirche verliert 
viel, denn entweder werden folche VBerheiratete der Kirche gram 
oder ihre Kinder werden derjelben entwöhnt oder die ganze 
Samilie mit vielen Nachkommen mwird falt und firchlos. 

Durch die Ehe wird das Heim gegründet und erhalten. 
Und das Heim.ift wichtig. &3 ift die Grundlage der Kirche und 
de3 Staates. Kirche und Staat find wichtig, aber ohne das 
jvichtigere Heim fünnen fte nicht beftehen. Das Heim muß 
Gottes Werfitatt fein, jonft gereicht e8 dem Staat ımd der 
Kirche zum Verderben. Wenn die Glieder eines Heims nicht 
«alle diefelbe Neligion haben, dann jteht das Heim viel eher in 
Gefahr des Verfalls. Was wird dann aus der Kirche und dem 
Staat? Wie fönnen die Kinder in einem folden Heim in der 
Erfenntnis und Ehrfurcht des Heren erzogen werden, fo daß 
fie gute Kiechenglieder und gute Staatsbürger werden? 

Ein Bericht vor vielen Sahren fagte von dem traurigen 
Ntefultat der Mifchehen für Kinder: Wenn beide Eltern zujfam- 
men im die Kirche gehen, dann gehen 78 PBrozent der Kinder 
in die Kirche; wenn der Vater in eine Kirche und die Mutter 
in eine andere gehen, dann gehen nur 55 Prozent der Kinder 
in die Kirche; wenn nır ein Gemahl in die Kirche geht, dann 
gehen nur 50 Prozent der Kinder in die Kiche; wenn ein 
Semahl proteitantifeh und das andere fatholiich ift, dann gehen 
me 38 Prozent der Kinder in die Kirche. Wir willen aus 
Grfahrung, daß dies jeßt viel jchlimmer tft. Die Erfahrung 
(ehrt auch, dad, wo beide Eltern nicht regelmäßig in die Kixcche 
gehen, auch wenn fte zeitweilig ihre Kinder in die Sonntag3- 
ichule fchiefen oder bringen, jehr wenige Kinder überhaupt in 
die Kirche gehen; und wenn fie dies tun, daß fte nicht dabei 
bleiben. Ia, Mifchehen find für den rechtgläubigen Teil ein 
ftarfer Hindernis und haben fchon viel Unheil angerichtet. 

In Mifchehen fommt die Frage des Pilatus immer wieder 
auf: „Was ift Wahrheit?” (Roh. 18,38.) Und die Antwort 
darauf ift fo verfchieden und verwäflert, daß man fchlieglich 
gleich Pilato darüber fpöttifch wird. Die Kinder willen nicht, 
ivem te folgen jollen, dem Vater oder der Mutter, zumal fie 
feine Ahnung haben, mas Gottes Wort ift und dag man dem 


Wort Gottes allein folgen muß. Man fängt an zu mähler 
tva3 man till, und da hat man oft nicht, was man haben joll 
Mifchehen find meiltens Wigehen. 
Hier müfjen chriftliche Eltern, Gemeinden und Geeljorge 
gegen Mifchehen zeugen. Wenn unfere Kirche uns wirklich MI 
lieb it, wie wir jagen; wenn ir wirklich glauben, daß wi. 
Gottes reines Wort haben; wenn wir toirflih unferm Konfire 
mationsgelübde, Gott und unferer Kirche treu zu bleiben, halte 
und nicht meineidig werden wollen: dann fünnen vier fein 
Mifchehen eingehen, fondern wir müffen und werden nur treu) 
Stieder unferer Kirche heiraten. Chen müfjen in dem Herr 
geichehen, daß fie ihm gefallen (1 Kor. 7,39). Die Ehe fon 
vom Himmel, und fte joll zum Himmel führen, indem fromn 
Eheleute miteinander Chriftum als ihren Heiland durch jeinfh 
jtellvertretende Genugtuung loben und lieben. So müljen will, 
darauf Hin arbeiten, das gute Lutheraner immer nur gut 
2utheraner ehelichen. Um unfers Heilandes willen! 4 


® M. Krad 
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Ein edler Mifjionsfinn 


Wohl nie oder doch nur felten hat es auf Gottes Eröbodeil j 
einen Menfchen mit folch edlem Mifftonsgeift gegeben mie deil i 
großen Bahnbrecher des Evangeliums, den Apoitel Baulus. ei 
jchreibt im 9. Kapitel des Nömerbriefes: „Ich jage die Wahrll 
heit in Ehrifto und Tüge nicht, des mir Zeugniß gibt meiı 
Geiwiljen in dem Heiligen ©eift, daß ich große Traurigkeit uni) 
Schmerzen ohne Unterlaß in meinem Herzen habe. Ih Habl 
gewünfchet, verbannet zu fein bon Chrifto fir meine Britde 
die meine Gefreundten find nach dem Fleifch.” Sem Bolt, di) 
Juden, war im Banne Gottes, weil es Chriftum und fein Heil 
verivorfen hatte. Das fticht nun und twurmt den Apoftel, ja ef 
geht ihm fo tief zu Herzen, daß er winfchen konnte, felbft al: 
ihrer Statt von Chrijto verbannt und verdammt zu werden! 
ipenn e3 möglich wäre, damit fie wieder zu Gnaden angenom-) 
men und ewig jelig werden fönnten. 

Ähnlich redete einft Mofes. MS das Volf Ssrael es ver-)) 
darb und das goldene Kalb anbetete, da fpracd der Herr zu 
Mofes: „Dein Volf, das du aus Ügyptenland geführet haft, Hat’z 
verderbet. ..... ch ehe, daß es ein Halsftarriges Volk ift; uni 
nun laß mich, daß mein Born über fie ergrimme und fie auf 
freie, jo will ich dich zum großen Volt machen” (2 Mof. 321 
7—10). Aber Mofes fprieht: „Ach, das Volf hat eine grogdl 
Simde getan und haben ihnen güldene Götter gemacht. Nur] 
vergib ihnen ihre Sünde! Wo nicht, fo tilge mich auch au] 
deinem Buch, das du gejchrieben Haft“ (W. 31,32). | 

Wenn doch auch wir mehr von diefem edlen Geift über-) 
fommen und an uns tragen würden! Wenn doch auch foiıll 
bereit wären, wirflidde Opfer für die Ausbreitung des Evan-f 
geltiums und die Rettung armer Simder darzubringen! Ach, 
iva3 werden doch für Stimmen unter ung Yaut: „Warum follen 
tpir Miffionare in fremde Länder enden, vo tote doch im eigenen 
Lande genug Heiden haben?” Was it das für ein Miffions- 
geift? Solche Leute Helfen auch der Miffionsfache in diefem 
Lande nicht. Gott gebe ung allen die Gefinnumng eines Mofez] 
und eines Paulus, damit ung die Not der chriftusiofen Welt 
zu Herzen gehe und pie auch im Sntereffe und in Arbeits 
freudigfeit fir das Werf der Miffion beftändig machlen. 
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Die Latein-Amerifanifche Konferenz 

Die jährliche Latein-Amerifanifche Konferenz des Texas- 
Jijtrifts der Mifjouri-Shnode fand vom 15. bis 17. Auguft in 
er hutheriichen San Juan-Kixche in Auftin ftatt. Die Delegaten 
jaren die Baltoren der fpanifcheYutherifchen Mifftionen m 
uftin, San Antonio, Houfton, Corpus Chrifti, Broiwnspille, 
Relllen und Harlingen und die Lehrer der Gemeindejchulen 
ı Houjton, Corpus Chrifti und MeAllen. 

Als Gäfte waren zugegen Dr. Andreiv Melendez von 
st. Louis, Mo., Nedner der jpanifchen Lutherifchen Stunde und 
jerausgeber jpanifcher Literatur für die Mifjouri-Synode. 
Jerjelbe berichtete über neue jpanifhe Drudfadhen, die entiweder 
eichienen find oder doch in Vorbereitung find; P. VB. Winter, 
seeljorger der lutherifchen San Pablo-Gemeinde der Wisconfin- 
Synode in Tucjon, Wriz.; P. Daniel ©. Beran, ©eelforger der 
ıtheriihen Miffion in Matamoros, Mexico, der als Stell- 
ertreter der Karibifehen Konferenz diente; und Prof. %. Groiv- 
oe vdom Concordia-College in Auftin, Tey. Diftriktspräfes U. 
. Seffe bon Auftin, Ter., hielt am Montagnachmittag eine 
niprade an die Konferenz. 

Am Montagabend fand ein Abendmahlsgottesdienft jtatt, 
ei weldem P. DO. ©. Naumann bon der Good Shepherd- 
semeinde in MeAllen iiber Cph.2,4—10 predigte. Eine Anz 
hl dogmatifche, foiwie auch praftifche Arbeiten wurden der 
onferenz in der englifchen und der jpanifchen Sprache vorgelegt. 

Zum Borfißer der Konferenz wurde P. Harry 9. Smith 
on Bromnspille gewählt, und aivar zum dritten Mal. Andere 
jeamte der Konferenz find: Frau Ifabel Simenez, Lehrerin in 
er San Pedro-Schule in Houston, Sefretärin, P. Oscar Moll 
on der Trinidad-Gemeinde in San Antonio und P. B. 8. 
schubfegel von der San Juan-Öemeinde in Auftin, Brogramme 
Imitee. 


Sum Gedächtnis 


Gedenket an eure Lehrer, die end) das Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 


Thevdore Walter Hoyer 

Am 23. Yuguft jtarb plößlich, infolge eines Herzichlags, 
eher Theodore Walter Hoher. Er hatte eine Verfammlung des 
omitees für Sugendarbeit in Miltwaufee befucht und war dann 
uf der Heimreije bei jeinen Eltern und Verwandten in St. Louis 
ngefehrt. Er wurde am 12. Februar 1908 bei Natoma, Kanf., 
eboren und in der Emmaußfirhe in ‚Denver, Colo., fonfir- 
tiert; er bezog dann das Lehrerfeminar in Seward, Nebr., 
0 er 1931 fein Abgangszeugnis erhielt. Darauf diente er als 
ehrer in Winfteld, Kanf.; Minneapofis und St. Baul, Minn.; 
jetroit, Mich.; New York; Denver; Collinspille, SU.; und 
hlieglich als Sugendleiter und Orxrganift, feit 1958, der Hope- 
jemeinde in Aurora, Colo. &3 überleben ihn jeine Gattin 
orma, geb. Hillman; zwei Söhne, Robert und Theodore; eine 
ochter, Frau &. Hoppes; Eltern und Gejchipiiter. Die Beerdi- 
ung fand ftatt am 25. Yuguft auf dem Our Redeemer-Sirchhof 
ei St. Louis; darauf ein Gedächtnisgottesdienft in der Con- 
Irdiaficche in Mapleivood, Mo., wo Prof. D. &. Sohn, Bafanz- 
aftor, amtierte; fpäter, am 28. Muguft, predigte fein Baitor, 
3. U. Kirk, in einem Gedächtnisgottesdienft in Aurora, Colo. 

Fe) 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Cinführungen von 
Lehrern an Gemeindefchulen folen im Auftrag des betreffenden 
a geihehen. (Nebengefete zur Konjtitution der Synode, 

Alice 
PBredigtamtsfandidnten 
Cingeführt: 
Bügel, Sohn, im Concordia-College, St. Baul, Minn., von Direktor 

WR. a. Böhler am 21. Auguft. 

Ernft, Robert, in der Bilgrim-Gemeinde, Wauwatoja, Wis., bon 

P. Feliv Kreidmar am 21. Auguft. 

Cvanfon, Edward D., in der St. Sohannesgemeinde, Rocheiter, 

Micd., von P. Walter E. Gerfen am 31. Juli. 

SM, PBrederid ©., in der Faith-Gemeinde, Gafton, Ba., von 

P. Clarence-2. Roth am 21. Auguft. 


Ordiniert und abgeordnet: 

Kopitsfe, Harley 2., als Miffionar in Neuguinea, in der Trini- 
tatisgemeinde, Menafha, Wi3., von P. Walter ©. Lichtfinn am 
21. Auguft. 

Drdiniert und eingeführt: 

Detlefien, Deane, in der Zionsgemeinde, Bruno, und in der ©t. So= 
hannesgemeinde, Humboldt, Sasf., Can., von P. Karl-Krahen- 
bil am 21. Auguft. 

Nenow, Charles D., in der Erjten Zutherifchen Gemeinde, Platt3- 
mouth, Nebr., von P. Frederik Niedner am 31. Jul. 

Reinhardt, Robert E., in der Holy Eross-Gemeinde, Detroit, Mich., 
von P. Armin W. Born am 7. Yuguft. 


Ren, Garwood U., in der Port Mann-Miffton, North Surred, 


B.C., Can., von P. 2. 9. Gierad) am 14. Auguft. 

Sfile3, Keith W., in der Grace-Gemeinde, Grass Valley, und in 
der St. Baulsgemeinde, Chicago Park, Calif., von P. ©. 9. 
Holiten am 7. Auguft. 

Stade, William, in der PVeace-Gemeinde, Alceiter, ©. Daf., von 
P. &. &. Paul am 7. Auguft. 

Walichläger, David B., in der Erften Lufherifchen Gemeinde, 
Lexington, Nebr., von P. &. 2. Feyerherm am 7. Auguft. 
Baitoren 

Ybgeordnet: 

Uzzam, Edward B., in der Beace-Slirche, Detroit, Mich., als Mif- 
jionar im Mittelojten, von P. Enno ©. Claus am 21. Yuguft. 

Groth, Serome %., als Miffionar in Bomway, Calif., von P. ©. 
Sefh am 21. Yuauft. 

Homann, 9. W., al3 Taubftummenmiffionar in Wafhington, D. E., 
bon P.W. X. Weitermann am 21. Auguft. 

Gingeführt: 

Bentrup, Nolland, in der St. Sohannesgemeinde, Lerington, KY., 
bon P. D. X. Schedler am 14. Auguft. 

Bornhöft, Theodore R., in der Good Shepherd-Gemeinde, Pitt3- 
burgb, Pa., von P. Carl B. Schluß am 21. Yuauft. 

Dorn, Harold, in der Grace-Gemeinde, Bakersfield, Calif., von 
P. Martin W. Baul am 14. Yuguft. 

Gifert, Herbert N., in der Faith-Gemeinde, Dunedin und New Port 
Nichey, Fla., bon P. Em. Malfom am 7. Auguft. 

Spanfon, Edward Dale, al3 Hilfspaftor in der Kreuggemeinde, Mil- 
mwaufee, Wi3., von P. 9. 9. Schauland am 7. Auguft. 

Görh, Ronad ©., als Hilfspaftor in der Smmanmteldgemeinde, 
Balparatjo, Snd., von P. Edward W. Wepling am 14. Auguft. 

Hoffmann, George W., jun. in der Dur NRedeemer-Gemeinde, 
Emmett, Idaho, von P. DO. Winteritein am 14. Auguft. 

Beters, Martin, in der Trinitatisgemeinde, Vinton, Iowa, bon 
P. Julius ©. Kol am 21. Auguft. 

Boiers, Lloyd D., in der Erjten Lutherifhen Gemeinde, Burns, 
und in der Nedeemer-Gemeinde, Kohn Day, Dreq., bon 
P. Robert W. Beder am 14. Yuguft. 
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Schröder, Winfred A, in der Memorial-Gemeinde, Varcouder, 
Waih., von P. Friebert 9. Krinfe am 21. Auguft. 

Steinbed, Arnold ©., in der Reince of Beace-Gemeinde, Cedar Mill, 
DOxeg., von P. Benj. W. Schuldheiß am 21. Auguft. 

Ban der Blömen, Tho3. ©., in der Faith-Gemeinde, Fergus Falls, 
Minn., von P. Donald E. Knie am 7. Uuguft. 

Wilfon, Robert, jun., in der Emmausgemeinde, St. Louis, Mo., von 
P. Sohn W®. Ott am 21. Yuguft. 

Bil, Marcus T., nn foordinterender Berater im Rowa-Oft-Diftrift 
bon Bräfes W . D. Htting am 17. Auguft. 


Zehreramtsfandidaten 
Abgeordnet: 


Keiner, Kenneth, in der St. Lufasfirche, Zap, N. Daf., als Mif- 

jionar in Nigeria, von P. ©. 9. Fiechtner am 21. Auguft. 
Gingeführt: 

Blazef, Larıh, in der Emmausgemeinde, Indianapolis, Snd., bon 
P. 9. 2. Srüdeberg am 28. Auguft. 

Slaafjen, Walter B., in der Bentralfchule, Woodburn, Snd., von 
P. Chr. A. Schmidt am 21. Auguft. 

Dinfe, George, in der St. Baulsgemeinde, Weit Point, Nebr., von 
Bräjes Srederid Niedner am 14. Auguft. 

Geisler, Ralph, in der Trinttatisgemeinde, Atchifon, Kani., 
P. Robert ®. ride am 21. Auguft. 

Sötieh, Wilhelm B., in der St. Sohannesgemeinde, Glendale, WiS., 
bon P. Nihard VB. Göres am 21. Auguft. 

GH, Richard E., in der Erjten Lutherifchen Gemeinde, Venice, 
Calif., von P. Eugene O. Smith am 14. Auguft. 

Held, David, in der Smmanuelsgemeinde, Waterloo, Soma, bon 
Prajes W. D. Stting am 21. Auguft. 

Henfelmann, Erbin $., in der Trinitatisgemeinde, Tinley Bark, SU, 
von P. Carl Höh am 21. Auguft. 

Lind, Charles, in der Nedeemer-Gemeinde, Green Bay, Wis., von 
P. Harold 9. Brauer am 28. Auauft. 

Betering, Donald T., in der St. Baulsgemeinde, Des PBeres, Mio., 
bon P. Howard VW. Kramer am 28. Auguft. 

Need, Harold, in der Trinitatisgemeinde, Hoffman, SU., von P. 9. 
KR. Scharlemann am 28. Auguft. 

Schneideiwind, Larıy 2., in der St. Baulsgemeinde, Sheriwood, 
Oreg., von P. Benj. W. Schuldheiß am 14. Auguft. 

Sudomw, Leon R., in der Bethlehemsgemeinde, Saginam, Micd., von 
P. Darrell M. Lubben am 21. Yuguft. 

Tridel, Donad, in der Oethjemanegemeinde, Chalmette, La., von 
BSD: Symant am 21. Auguft. 
enzfe, Lavern, in der St. Sohannesgemeinde, Victor, Joa, von 
P. Edmund Weiß am 21. Auguft. 


Lehrer 
Cingeführt: 

Brandt, Marvin 8., in der Smmanuelsgemeinde, Waterloo, Boma, 
bon Bräfes Walter D. Otting am 21. Auguft. 

Cattau, Rollin E., in der Faith-Gemeinde, Los Angeles, Calif., von 
P. Carl ®. Berner am 21. Yuguft. 

Cicholg, Donald ©., in der Trinitatisgemeinde, Berrien Springs, 
Mich., von P. Martin W. Wuggazer am 14. Auguit. 

Freeman, Donald £., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Merrill, Wis., 
von P. Arnold 8. Beaver am 21. Yuguft. 

Holite, Donald E., in der ImmanuelSgemeinde, VBalparaijo, Ind., 
von P. Edward W. Wepling am 14. Auguft. 

Huffines, Garner &., in der St. Johannesgemeinde, Stuttgart, Ark., 
bon P. Erneft U. Brodmann am 28. Auguft. 

Sungfuns, Victor $., in der St. Sohannesgemeinde, Glendale, Wis., 
bon P. Richard B. Göres am 21. Auguft. 

KAnörnicild, Edwin F., in der Salem3gemeinde, Farrar, Mo., von 
P. ©. ©. Kramer am 28. Auguft. 

Erih 9., in der St. Sohannesgemeinde, Aurora, Ind., von 

P. Wilhelm 9. 3. Dau am 14. Auguft. 

Lüders, Arthur F., in der St. Sohannesgemeinde, Alma, Kanf., von 
P. Edward E. Hauer am 21. Auguft. 

Lusmann, Harold 9., in der Trinitatisgemeinde, Cbenezer, N.Y., 
bon P. Victor DO. Hoyer am 21. Auguft. 


Sinanzbericht 
Bom 1. Februar bis zum 31. Augujt 1960 
Beiträge der Diitrifte: 


Alberta und Beitiih, Cohimbıa Ser $ 36,92 
Allantiicher. 2.222 22. 3 re ar I 349,52 
California und Nevada 208,25( 
Enloranoe FERNE RR 136,619 
Gneluecsr 438,79 
Slorida- Georgia __ 13,21 


SORT ur. Te 
Sons Beib ar be er Ne 
Narnıae Mer en 
Manitoba und Sasfathewan _ 
Mihigan, en N 


NMinneiüta FE 750,45 
Malone 719,948 
Momente 26,02 
Nord-Slinois 639,41 


Nord-Nebrasta # er Be 
Nord-Wisconfin 


Nordmweftliher ___ 204,16 
North Dakota __ 91,60% 
Oflchoma re a RATTE 37,00 
Otatio ee en RT 105,00C 
Sitliher een 252,023 
South Dakota 114,16£ 


Süpd-California 
Süd-Ilinois 


Süd-Nebrasfa __ 203,827 
Sid-Wisconfin _ 473,470 
Sig a 87,50 
Südöitlidder ___ 184,13 
Serasin ea 221,738 
Weltlinere ren 548,20 


Hgentral-Sllinois 


$8,680,960 
Martin ©. Strieter, Aaffierer 


Bopp, Robert B., in der Bethlehemsgemeinde, Saginatm, Mich., 
von P. Darrell M. Lubben am 21. Auguft. 

u Albert E., in der Faith-Gemeinde, Denver, Colo., bon 

. Warren 9. Wille am 21. Auauft. 

En Harold 9., in der St. Matthäusgemeinde, rk 
Wafh., von P. B. ©. Bryant am 21. Auguft. 

Schrank, Nodneh U., in der Kreuzgemeinde, Milmwaufee, Wis., von 
P. 9. 9. Schauland am 5. Auguft. 

Seifert, Jeipin T., in der St. Baulsgemeinde, Leiter Brairie, Dinn., N 
von P. U. 3. Vombdof am 21. Auguft. 

Stolper, Lothar E., in der Beace-Gemeinde, Fort Wahne, Ind., bon 
P. 9. M. Schwehn am 21. Auguft. 

Bifjer, Wesley E., in der St. Sohannesgemeinde, Montebello, Calif., 
bon P. Wm. 9. Ilten am 7. YAuguft. 

Wippich, EllSworth R., in der St. Baulsgemeinde, Fairmont, Minn,, 
bon P. Dtto %. Straufe am 14. Auguft. 


Anzeigen und Befanntmachungen 
Kreisberater ernannt 


P. Harold ©. Lindefe von Miami, Pla., zum Berater des 
Miamisfreifes an Stelle von P. Eugene DO. Krug. 
% W. Lorberg 
Präfes des Florida-Georgia-Diftrifts 
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KRolloguien begehrt 
Die Herren Rofepd Hu aus dem Kalifornia und Nlevada- 


tritt und Nobert Neeb aus dem »Sftlichen Diltrift Haben um 
fmahme in daS Predigtamt in der Miffourt-Synode mittels 
loguium gebeten. 


1 


ange, IU., unterrichtet und auch als Mufifdireftor der Gemeinde 
jient hat, bittet um ein ne unm ziweds Aufnahme in das 
hreramt in der Miffouri-Shnode. 


Etwaige Mitteilungen bezüglich diefer Applifanten follten an 
Unterzeichneten gerichtet werden. 
George Betov, Sekretär des Kolloqutuntfomitees 


Herr Orval U. Steinfe, der in der St. Sohannesjchule in La 


Theo 8. Nidel 
Bräjes des Nord-Illinois-Diftrifts 


Beränderte Adrefjen 


storen: 


Alger, Thorwald M., Enfield, N.H. 


“ Bergmann, Elmer F., 2064 W. Second Ave., Durango, Colo. 


Biar, Gustav H., em., 3720 La Salle Ave., Waco, Tex. 

Brege, Robert E., 2541 35th Ave., Rock Island, Il. 

Brill, Henry W., 317 Ridgemont Dr., El Paso, Tex. 

Bruening, George; 516 Carroll, Larned, Kans. 

Brunner, Paul, 575 S. Lake St., Phillips, Wis. 

Bultman, Norman L., R.1, Cape Girardeau, Mo. 

Delgehausen, Loren E., Box 365, Marianna, Fla. 

Detlefsen, Deane E., Bruno, Sask., Can. 

Dolak, George, Concordia Seminary, 1301 Concordia Ct., 
Springfield, Ill. 

Eifert, Edwin W., 541 Stephen, Ortonville, Minn. 

Eggold, Henry J., Ir., 1317 Concordia Ct., Springfield, Ill. 

Eissfeldt, Walther A., 1400 Burry Ave., Joliet, Il. 

Fritz, Dayton A., Franklin at Prospect, Auburn, N.Y. 

Going, Thomas A., 11-38 Shimo Yama, Aoyama, 
Niigata Shi, Japan 

Graumann, Oscar R., 527 W.Yale, Fresno 5, Calif. 

Hildebrandt, Rudolph, Stratford, S. Dak. 

Hilgendorf, M. D., 1119 Poplar, Buhl, Idaho 

Hoemann, Harry W., 1728 Varnum St., N.W., 
Washington 11, D.C. 

Hoffmann, George W., Jr., 403 S. Hayes, Emmett, Idaho 

Jastram, Robert, 661-3 Kobito-cho, Shibata-shi, 
Niigata-ken, Japan 

Koch, Karl W., Coal Valley, Ill. 

Koenig, Donald F., 2653 Fairfield St., San Diego 10, Calif. 

Krueger, Raymond A., 416 11th A N.E., Rochester, Minn. 

Lehman, Harvey J., 30 Brunswick Blvd,, Buffalo SIN.Y. 

Mehring, Chap. (Capt.) Ralph A., USA Garrison 3165, 
Fort Gordon, Ga. 

Meissner, Reuben F., 1306 Ives Ave., Glencoe, Minn, 


“ Wippich, Ellsworth, 830 Redwood Dr., 


(oe nn 


Strelow, Timothy P., 2517 Marais St., New Orleans 17, La. 

Sullivan, John F., Schillersdorf, pres d’ Ingwiller 
(Bas-Rhin), France 

Trinklein, Edgar A., 600 Lower Roswell Rd., Marietta, Ga. 

Wagner, Paul L., 29 89th St., Brooklyn 9, N.Y. 

Widiger, Normand J., 838 George St., Valparaiso, Ind. 

Widmann, Richard W., 800 N. Columbia Ave., Seward, Nebr. 

Wildermuth, Daryl C., 27170 13th St., Highland, Calif, 

Zahrte, Carl E., 13332 Mercier, Southgate, Mich. 

Zorn, Kenneth L., 1220 Homewood Dr., Burlington, Ont., Can. 


Lehrer: 


Atwood, Robert A., Wolsey, S. Dak. 
Bartels, David L., 115 Wells St., Manawa, Wis. 
Beck, Theodore, 1123 Monroe, River Forest, Ill. 
Behrendt, Howard L., 1650 Williamsbridge Rd., Apt. C-5, 
New York 61, N.Y. 
Bollwinkel, Carl W., c/o Concordia Teachers College, 
7400 Augusta, River Forest, Ill. 
Boness, Donäld R., 1251 W. Logan, Freeport, Ill. 
Eggersmann, Edwin H., 3400 First St., North, 
St. Petersburg 4, Fla. 
Ehly, Marvin, 133 Lincoln Hwy., West, New Haven, Ind. 
Fichtner, Allen, 411 E. 32d, Kearney, Nebr. 
Foster, Verlyn, 14850 S. Alexander, San Fernando, Calif, 
Glinsmann, Ervin E., Luzerne, Iowa 
Greinke, Carl W., 3304 W.Hellman Ave., Alhambra, Calif. 
Grim, Edward A., 1802 Kentucky, Fort Wayne, Ind. 
Harting, Walter, 3920 Circlewood Dr., Fairview Park, 
Cleveland 26, Ohio 
Hillert, Richard, 1030 Chicago Ave., Oak Park, Ill. 
Hilpert, Norman E., 8614 Elm, San Gabriel, Calif. 
Kellerman, Robert W., 44142 N.Harwood, Lancaster, Calif. 
Komarchuk, Andrew, 2122 Frey Rd., Houston 34, Tex. 
Kreiss, Paul, 1012 Bonnie Brae, River Forest, Ill. 
Latzke, Henry R., 1612 N.43d Ave., Stone Park, Ill. 
Lueders, Arthur F., Box 356, Alma, Kans, 
Macke, Thomas E., 1436 Whitener, Cape Girardeau, Mo. 
Marshaus, Marvin E., Harris Rd., R.6, Defiance, Ohio 
Marten, Ronald, 277 Church St., Crystal Lake, Ill. 
Moede, Thomas, 25940 Northline, Taylor, Mich. 
Obst, Paul, 1030 Merriwether, Cape Girardeau, Mo. 
Reed, Harold, Hoffman, Ill. 
Schneider, William F., em., 15542 O’Connor, Allen Park, Mich. 
Schulenberg, Leonard, 2616 Russet St., Racine, Wis. 
Schwier, Paul, 5753 N. Canfield, Chicago 31, Ill. 
Senske, Al, 3007 Charles St., Melrose Park, Il. 
Stohs, Reuben V., 34 E.13th Ave., Columbus 1, Ohio 
Fairmont, Minn. 


Moeller, Theodore C., Jr., 116 N. Prospect, Oberlin, Ohio 
Morgal, Louis F., 118 N. Pine, Momence, Ill. 
Nichols, Gerald L., 4719 Stoneleigh, San Antonio, Tex. 
Pauluhn, Cuthkert, 214 W.Fifth St., Washington, Mo. 
Phipps, Ralph, 66-B, Yamate-Cho, Naka-ku, 
Yokohama, Japan P. 
Radloff, Roy T., Fairbank, Iowa P. 
Raebel, Roger E., 420 S. Poplar, El Dorado, Kans. p 
Rehwaldt, August C., 6445 N.E. 26th Ave., Portland 11, Oreg. 
Richter, Eldor W., 3193 La Venture Dr., Chamblee, Ga. P. 
Rittmann, George, c.r.m., 2929 Mobile St., El Paso, Tex. 
Saffen, Wayne, 7943 Luella Ave., Chicago 19, Ill. 
Schmid, Carl F., em., 305 Tin St., 
Truth or Consequences, N. Mex. 
Schmidt, Martin J., 764 Palmer Rd., Bronxville 8, N. Y. 
Schreiber, Vernon R., 978 Oradell Ave., Oradell, N. J. 
Schroeder, Philip, 501 W.113th St., Apt.2-c, 
New York 25, N.Y. 
Schultz, Frank E., N. W. Eighth and Robinson, 
Oklahoma City, Okla. 
Schulz, Victor P., 1109 N. Elton Ct., Lake Charles, La. 
Stolte, Alfred A., 114 S. Thompson St., Pratt, Kans. 
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© 3. Manste, Monoe, Mic. 
Dr. $,. 2. 
Brof. M. Naumann, Springfield, SU. 
N. Norden, Chicago, Su. 


Briefe, welhe Gejhäftliches (Beitellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adrei- 
beränderungen der Kejer uf.) enthalten, find 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da Ver- 
lagSbau3 zu jenden. 

Briefe, welche Adrebberänderungen der PBaltoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOxdinationen, Einführungen von Valtoren und Lehrern, Kirch» und Schulweihen 
umd Aubiläen enthalten, jind unter der Adreife: Statistical Bureau, Lutheran 
Be 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijtiler zu 
enden 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmadhungen uf.) 
enthalten, jind unter der Adrefie: 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 
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“The Proverbs are as relevant and as exciting today as they were 
to the readers to whom they were first addressed,” writes Thomas 
Coates. In his new book The Proverbs for Today Dr. Coates selects 
58 portions from Proverbs and gives each a brisk, to-the-point 
devotional treatment. 


His topics range from child psychology and good government 
to moderation and the power of the tongue. Dr. Coates doesn’t 
mince words. He indicts modern man’s growing tolerance to sin, 
his god Materialism, his legal but not quite honest business prac- 
tices, his silence when a minority needs a champion. He demon- 
strates just how eloquently the wisdom of the Proverbs speaks to 
you today and how it guides you in a God-pleasing life. 
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“Ics a pleasure to recommend T’he Proverbs for 
Today because Coates makes this book of the Bible 
relevant to many of modern man’s concerns. The 
piety and thoughtful devotion of the author will 
certainly make these meditations appealing to thou- 
sands of Christians who wish to use an Old Testa- 
ment book for devotional purposes.” — ALFRED P. 
KLAUSLER, EDITOR, Walther League Messenger 


“The author has made a good selection of 
texts and shows keen insight into their applica- 
tion to life today. The devotions can serve as 
a good introduction to the Book of Proverbs for 
many people who are unfamiliar with this treas- 
ure house of truth. It should stimulate a reading 
of all of te Proverbs.”” — REv. ELMER A. KETT- 
NER, EDITOR, Advance 


“Proverbs are not meant to be studied in quantity, 
but individually and in unhurried meditation. This 
the reader of Dr. Coates’ devotions is led to do. 
Thereby many a forgotten gem is restored, re-eval- 
uated, and put to use... . Particularly refreshing 
for me was the evangelical direction given to most 
of the Proverbs”” —REV. J. J. VAJDA, ST. JOHN 
LUTHERAN CHURCH, BRACKENRIDGE, PA. 
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